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1 SICHERHEIT UND UNFALLSCHUTZ 

Zusammcngefaßt enthlh dc% Abschnitt Sicherheit und Unfallschutz Anweisun­
gm und Velballenshinwei.se zur Abweodung von Gefahren bei der Inbetriebnah­
me, Wartung und Beseitigung von BetriebsslOrungen. 

1.1 Bestimmungsgemäße Verwendung 

Der Scbwadmäher 4304 besleht aus einer zweckentsprechenden Varianle einer 
Gnmdmaschine, die durch Komplettieren mit dazu geeigneten Anbaugexäten 
(Adapter) ausschließlich für den üblichen Einsatz landwirtschaftlicher Arbeiten 
gebaul ist. 

Der bestimmungsgemaße Gebrauch der Grundrnaschine ist typen bezogen und 
ist anwendungsbedingt vom Anbaugeräl (Adapter) geprägt. 

Jeder darüber hinausgehende Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemäß. Für 
hieraus resultierende Schaden haftet der Hersteller nicht; das Risiko hierfür trägt 
allein dc% BenulZer. 

In dieser Betriebsanleilung haben wir alle Stellen, die Ihre 
Sicherheit betreffen, mit diesem Zeichen versehen. Geben 
Sie alle Sicherheitsanweisungen auch an andece BenulZec 
weiler! 

Vor Inbetriebnahme die Betriebsanleitung und Sicherheitshinweise lesen und 
beachten! 

SM/I .DI 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch die EinhaJrung der vom 
Hersteller vorgeschriebenen Betriebs-, Wanungs- und Instandhahungsbedingungen. 

Der Schwadmäher darf nur von Personen genutzt, gewartet und instandgesetzt 
werden, die hiermit vertraut und über die Gefahren unterrichlet sind 

Die einschlägigen Unfallverhürungsvorschriflen sowie die sonstigen allgemein 
anerkannten sicherheitstechnischen, arbeitsmedizinischen und straßenverkehrs­
rechtlichen Regeln sind einzuhalten. 

Eigenmächtige Veränderungen an der Maschine schließen eine Haftung des 
Herstellers für daraus resultierende Schaden aus. 

SM/ l.l1 
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1.2 Sicherheitsvorschriften 

Grundrclcl: 

Vor jeder Inbetriebnahme die Maschine auf Verkehrs- und Betriebssicherheit über­
prufen! 

Allgemeine Hinweise: 

1. Neben den Hinweisen in dieser Beuiebsanleitung sind die allgemeinen 
SicheTheits- und Unfallverhütungsvorschriften zu beachten! 

2. Vor Arbeitsbeginn selbst sich mit allen BeLätigungseinrichtungen sowie mit deren 

Funktion vertraut machen. Während der Fahn ist es dazu zu spät 

3. Vor Ausflihrung jeder Kontroll-, Einstell-, Wanungs-, Reinigungs- und 

lnstandhaltungsarbeit beachten, daß 

• 

• 
• 

Anbaugeräte, fromseitig angebaut, bis zur sicheren Bodenberührung abgesenkt 
bzw. Hubvorrichrung mittels Transponsicherungsbolzen arretien, 

der Motor stillgesetzt und der BaueriehauptschaiterschlUssel abgezogen und 

die Vorlegekeile gegen Wegrollen angelegt sindl 

Sidleneit beim TIlIlke. 

A Voo;icht beim Umg"'g mit KmftslOffl "'höhle BmndgefaJu' 

Nicht bei laufendem Motor auftanken! 

Nicht in geschlossenen Räumen nachfüllen! 

- - - - - - - - -
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4. Von der Maschine nicht entfernen, bevor der Motor stillgesetzt, der Batteriehaupt­

schalterschlüssel abgezogen und die Kabinentür verschlossen ist! 

5. Bei Benutzung öffentlicher Verkehrswege die jeweiligen Bestimmungen beachten! 

6. Die vom Maschinenhersteller festgelegten Wartungsarbeiten gewissenhaft einhal­

ten und durchführen! 

7. Vor jedem Beginn einer Einsatzperiode ist die EinsalZfähigkeit von Löschgeräten 

zu kontrollieren und die Maschine auf brandschutztechnische Sicherheit zu überprü­
fen (Beschaffenheit elektrischer Leitungen; keine leichtentzÜßdlichen Stoffe in der 
Nähe der Abgasanlage). Zur Bekämpfung von Entstehungsbränden (Elektroanlage, 
Motor u.a.) befindet sich rechts vom Kabinenaufstieg bzw. Fahrerplattform ein Hand­
feuerlöscher (Pulverlöscher, bis -3S"'C frostsicher). 

SM/l.201 

Niemals in der Nähe offenel' Flammen oder zündfähiger Funken Kraftstoff nachfUl­
len! 

Beim Auftanken nicht rauchen! 

Ver! ustfrei tanken 1 

Zur Vermeidung von B randge fahr , Maschine sauber halten! 

SM/l.202 
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zur Inbetriebsetzung 

1. Grundsätzlich darf die Inbelriebnahme des Schwadmähers nur durch 
sachkundige Fahrer, die im Besitz eines Führerscheines sind, erfolgen. 

2. Der Fahrerstand ist der Arbeitsplatz des Fahrzeugführersl Weiteren Personen ist 
der Aufenthalt während der Fahn auf der Maschine nicht gesLattet! 

3. Die Kabi.nenliir ist während der Fahrt X,-","'''I''''''''''' zu halten! 

4. Es ist zu komrollieren, daß alle SchutzvorrichlUngen funktionssicher 
vorhanden und Verkleidungen sind! 

Sicherheit für FlilhrverhaJten 

Der Schwadmlher ist eine landwirtschaftlichiC Arbeit.smascrufle. die bezüglich des 
J;AI1,rvl'mll,h#'llUl. und. da' Bedienung von üblichen Kraftfahrzeugen abweicht Darum 

llStI'Uktmtlll der Betriebsanleitung gründlich lesen! 

Beim Bremsen bei Bergabfahrt oder starkem Beschleunigen mit angebautem 
J"Wj1W'/.C;;C die Geflhrdung des Abhebens der Lenk.acluie von der Fahrbahn 
berlk:ksidiltil:enl Die Fahrweise entsprechend daß imrfler eine Längssi-
cherbeit besteht! Angebaute Adapter immer Transporuicherungsbolzen gegen 
HI".I"ßW~'lnnI'1I11'!n aus den Hubarmen sichern (siehe Betriebsanleinmgen zu dem 

Starten des Motors darf nur vom Fahrerstand aus erfolgen. Motor nicht durch 
KUrLschließen der elektrischen Anschlüsse am Anlasser starten, da sich sonst die Ma­
schUle in Bewegung setzen kann! 

6. MOLOr nicht in geschlossenen Raumen laufen lassen! 

7. Vor dem Anfahren Nahbereich k.ontrollieren (Kinder!)! Auf ausreichende Sicht 
achten - zur Sicherheit Hupsignal Danach darf erst nach etwa 5 Sekunden der 
Motor angelassen werden. 

up[lellem Schneidwerkanlrieb und bei 
des uangs:CI111l1111C~els . .n..IILCIXCliCUI~1I grün (Abschnitt Nr. 11) 

muß leuchten! 

SM/U03 

Beim Fahren mit einer neuen Maschine bzw. mit neuen Bremsbelegen sind st.arke 
Brernswirlmngen möglich. Bremspedal vorsichtig betätigen! 

Beim Bremsen erst den Fahrvariator dann erst das Bremspedal betä-
tigen! Beim Bremsvorgang zum Anhalten, nach dem Henmterregeln der 
GesiChvviIKlineil.die Fahrlmpplung ausrücken! 

Die Einzelradbremse darf nur im Feldeinsatz betätigt werdenl 

Die Funktion der Lenkung bleibt auch bei einem Ausfall der Hydraulikpumpe 
erhalten. Die wirkende morden vom einen 
erheblich größeren Kraftaufwand zur des Lenkrades. Für diesen Fall ist 
der Schwadmäher nur im 1. Gang zu fahrenl 

SM/Ll04 
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Sicherbeit zu Transponfahrten 

Bei Transportfahrten ist die Rundumkennleuchte einzuschalten! 

2. Transport.f.ahnen sind nicht mit durchzufUhrenl 

3. Transportfahrten der Gnmdmaschine mit ang:ebalutem Schneidwerk oder anderen 

deren Transportbreite als sind verboten! 

4. Als Transportmittel für Schneidwerke sind nur die vom Hersteller besUH.igten 
Transponwagen m.it ]2 V-Kennzeichnung an der Steckdose zu verwenden. 

Ver Transponfahrt Uberprtifen, daß der F\U<tiOO;nUllI1t:o außer Betrieb gesetzt 

ist (Schaltung in Nullstellung)! 

LLA."UI''''" Parken auf öffentlichen 6. Ge!ahrensituationen., die zwn Halten oder 
VeR:dlrswegen fO.bren, sind durch das Fm~hgh~..n 

Sic:herbeitsanfordenmgen beim A!)S(:bleppen 

Erforderliche Zugmittel: Traktoren mit mehr als k.W 

bzw. LKW mit Nutzlast ab 4.5 t 

PS) 

1. K.cine angebauten odeI" angehängten Adapter bzw. Transportwagen dürfen an der 

Maschine sein. 

Abschleppen nur in Vorwärtsfahrt auf öffentlichen Verkehrswegen, dazu unlerer 

linker Hubarm und Verbindungsstrebe zum oberen Hubarm entfernen und die Ab­
schleppkupplung an der Vorderseite des linken Portalgetriebegehäuses nutzen. 

Rlickwärts abschleppen in Verbindung mit der der Anhängerlrupplung 

ist nur in niedriger Geschwindigk.eiL auf dem Feld l<:,C:i!Ldl.U'I_ 

Die Betriebsbremse und die Lenkung der zu 

fimlctia:lSUk:btig seml 

- - - - - -

!pn,,.,n,rtpn Maschine müssen 

- - -
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Zur Absicherung vorübergehend abgestellter Fahrzeuge im öffentlichen Straßen-
verkehr ist in ausreichender Entfernung 100 ein Warndreieck. - nach amtlich 
genehmigter Bauart - aufzustellen! 

• -.... " .. "' ... .., ...... 15 ... "' .. an der Hubvorrichtung der 
zu sichern! 

9. Die ArbeHsschemwerfer dürfen nur beim Arbeilseinsau und nur dann 
werden, wenn nicht zu erwanen 

auf öffenllichen SlIaßen geblendet werden! 
daß (ladurch Verkehrsteilnehmer 

SM/L205 

Zur 

Bei Schaden an der Hydraulikpumpe treten erhöhte Lenkkräfte aufl 

Bei MOLOl'Schäden die Zweigelenkwelle des MOlorabtriebes am Kegelradgetriebe lö­
sen. Damit wird eine Verringerung der Lenllräfte im Fahrbetrieb des Abschleppens 
erreicht. 

Bremsleuchte muß auch beim Abschleppen in Betrieb sein. 

Zwecks der zUgigen Ortsveränderung (z.B. bei Brand, Havarie) abgesILlIter Schwad­
rn.äher aus Räumen ist an der Abschlepp- bzw. Anhängekupplung eine Kell.e bzw. 

einzuhängen. 

Bei Fahr.leugen in Räumen ist das '-""""'1'>"" des uo."I>:''''' und das 
Anziehen der FestsleIlbremse verboten! 

SM/l.206 

- - - - - - - - - - -
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Sicherheit für Feldeinsatz 

1. Einzelradbremse nur im 1. Gang betätigen! 

2. Kuppeln und Entkuppeln der Gelenkwelle für den Antrieb des Adapters nur bei 

StiUsland des MolOrs ausführen! 

3. Unter Hochspannungsleitungen, wegen elektrischer Aufladungsgefahr, nur 

rechtwinklig zur Leitungsführung fahren! 

Sicherheit beim Abstellen 

Die Hubvorrichrung ist mit dem Transports.icherungsbolzen in der obersten Stellung 
zu arretieren. 

Abstellen auf öffentlichen Verkehrswegen Das Abstellen auf öffentlichen Straßen 
und Wegen ist nur in AusnahmeflUlen vorzunetunen. Einhalrung der gesetzlichen 
Bestimmungen ZW" Gefahrenkennzeichnung und Beleuchtung abgestellter 
Fahrzeuge. Beim Abslellen Räder mit Vorlegekeilen sichern. Am Transponwagen 
VOOegekeile an die Hintezradet anlegen, den Vorderwagen in Fahrtrichtung lenken 
und mil dem Hebel den Lenkschernel arretieren. 

Hinweise zum Abslellen des Schwadmähecs bei geneigtem Untergnmd 

Abstellen in Schichtlinie, d.h. quer zur Hangneigung 

1. Maschine genau in Schichtlinie fahren 

2. F~trieb~~m 

3. Lenkräder auf Geradeausfahn steUen 

4 . FahrvarialOr auf niedrigste Geschwindigkeit regeln 

5. Motor abstellen 

6. 1. bzw. Rückwärtsgang 1 einlegen und einkuppeln 

7. Feststellbremse anziehen 

8. Vorlegekeile an beiden Seiten des höher liegenden Triebrades unterlegen 

9. BatteriehauptSChalter ausschalten 

- - - - - - - - -
4. Der Einsatz bestimmter Adapter erforden das Vorhandensein der Zusatzma'isen 

und RadzusaLZmassen an der Masch ine! (Siehe Sicherheitshinweise der 
Betriebsanleitungen zu den Adaptern!) 

5. Mit angebautem Adapter die Hangneigungsgrenze (Abschniu Technische Daten) 

beachten! 

SW/l.207 

Abstellen in Fallinie, d.h. nur bei Hangneigung bis 5% bzw. auf öffentlichen 
Verkehrswegen zuUissig 

1. Maschine in die gUnstigste Stellung fahren 

2. Fahr"dIltrieb auskuppeln 

3. Lenkräder maximal in die ungefährliche Kurvenrichtung einschlagen 

4. FahrvarialOr auf niedrigste Geschwindigkeit regeln 

5. Motor abstellen 

6. 1. bzw. Rückwärtsgang 1 einlegen (entgegen der Neigungsrichtung) und 
einkuppeln 

7. Feststellbremse anziehen 

8. Vorlegekeile an der Tal sei te beider Triebräder vorlegen 

9. Transportwagen mit Vorlegekeil sichern 

10. BatterichaupL'iChalter ausschalten 

SM/ l .208 
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Sicberbeit bei Wartung und Reparaturarbeiten 

Grundsätzliche Hinweise 

1. InstandselZungs-, Wartungs- und Reinigungsarbeiten und die Beseitigung von 

Funktionsstörungen grundsälZlich nur bei abgeschaltetem Anrrieb und stilJslehen­
dem Motor vornehmen! BaneriehauplSChalterschlüssel abziehen! 

2. ArbeiLen unter den Adaptern nur bei sicherer AbstüLZung durchführen oder 

HubvorrichlUng in obere Stellung bringen und miuels Transponsicherungsbolzen 
arretieren! 

3. Zwischen Schwadmäher und Adapter darf sich niemand aufhalten, ohne daß das 
Fahrzeug gegen WegroUen durch die Feststellbremse und durch VorlegekeiJe 
gesichert ist! 

4. Ersatzteile mUssen mindestenS den vom Hersteller festgelegten technischen 

Anforderungen entsprechen! Dies ist z.B. durch OriginaJersatzteile gegeben! 

5. Unter hohem Druck austretende FlüssigkeiLen (Kraftstoff, Hydrauliköl usw.) kön­

nen die Haut durchdringen und schwere Verletzungen verursachen, daher sofort 
einen Arzt aufsuchen, da andernfalls schwere Infektionen entstehen können! 

Startbilfen 

1. Keine Swthilfeflüssigkeil ZUsälZlich bei der Benutzung der elektrischen Slarthilfe 

verwenden! 

2. Die StarthiJfeflUSSigkeit ist feuer- und explosionsgefll.hrlich! 

E1ektriscbe Anlage 

1. Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage SIelS Kabel vom Minuspol der Batterie 
abnehmen! 

2. Auf richtiges Anschließen achten - zuerst Pluspol und dann den Minuspol! 

3. Vorsicht mit Baneriegasen - sie sind hochexplosiv! 

4. FunkenbiJdung und offene Flammen in der Nahe der Batterie vermeiden! 

5. Abdeckung beim Nachladen eingebauter Batterien entfernen, damit Ansammeln 
hochexplosiver Gase vermieden wird! 

6 

6. Öle, Kraftstoffe und Filter ordnungsgemäß entsorgen! 

7. Vorsicht beim Öffnen des Kühlerverschlusses. Der Kühler steht bei heißem MOlOf 

unter Druck! Kühlerverschlußdeckel bis zum Anschlag lösen und den Druck 
ablassen, danach den Deckel öffnen. 

So Nach Wanungs- und Reparaturarbeiten SchulZeinrichtungen wiC{jer anbringen! 

9. Gelenkwellen fUr Adapterantrieb nur mit Schutzrohr verwenden! Schutzrohr 

gegen Mitlaufen sichern! Hinweise des Herstellers auf der Gelenkwelle befolgen! 

10. Alle Arbeitsschutzhinweise an dem Schwadmäher müssen gut lesbar und dau­

erhan entsprechend dem OriginaIzustand angebracht bzw. erneuert <;ein! Dazu den 
Beschriftungsplan beachten! 

11. Bei tiefhängenden Strom leitungen auf ausreichenden Sicherheitsabstand achten! 

12. Beim Fahren unter HochspannungsleilUngen entstehen elektrische Aufladungen. 

Darum nichl parallel, sondern rechtwinklig zur Hochspannungsleilung arbeiten! 

SM/ l .209 

3. Aufgebrauchte, scheinbar leere Druckdosen vor dem Wegwerfen an einer gelüfte­
ten, von Funken und Flammen abgelegenen Stelle vollständig enLleeren! 

SM/ I .2 IU 

6. Vorsich11m Umgang mit Baueriesiluren - ätzend! 

7. A1tbattericn ordnungsgemäß enL,>orgen! 

8. Nur OriginaJsicherungen verwenden. Bei Verwendung zu starker Sicherungen 
wird die elektrische Anlage zerstört! 

9. Bei Ausführung von elektrischen Schweißarbeiten am Schwadmlher und 
angebauten Adaptern, Kabel am Generdtor und der Batterie abkJemmen! 

10. Die gesamle elektrische Anlage iSI sorgfältig zu Uberwachen und vor Beschädi­
gung zu schUlZen! Schadhafte Stellen sind sofort zu beseitigen, beschädigte Leiwn­
gen auszuwechseln! 

SM/I'lll 
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Hydraulikanlage 

I. Hydraulikanlage steht unter hohem Druck! 

2. Bel der Suche nach Leckstellen wegen 
hohem Druck Hilfsmittel (z.B. 

verwenden! 

- - - -
3. Vor Arbeiten an der Hydraulikanlage dIese unbedingt drucklos machen und 
angebaute VOrsalZgerate (Schneidwerk illld andere) absenken! 

4. Bei Arbeiten an der Hydraulikanlage MolOr abstellen, BatteriehauplSChaJter­
schlUsseI abziehen und Maschine gegen Wegrollen sichern (Feststellbremse, 
V orle ge keile ) ! 

Brauea, Brallllfl~t 

1. Vor jeder Fahrt Funktion der Bremsen 

2, Einstell-, Wartungs- illld KomrolJ.arbeitell arn Bremssystem sind von sachkundi­
gen Personen ausführen zu lassen. Reparaturarbeiten an der Bremsanlage nur von 
auLOrisierten Fachwerkstan.en oder anerkannten Bremsendienst vornehmen lassen! 

3. Bei Straßenfahrt muß Einzdradbremsilllg ausgeschlossen sein (Schalthebel in 
MittelsteUung em:gellilStet) 

4. Stand der Bremsflüssigkeit regelmäßig überprüfen. Nur vorgeschriebene Brems-

Sicherheit Räder und 

l. nm~lnen Reifeninnendruck regelmäßig kontrollieren! 

2. Repararurarbeiten an den Rädern dürfen nur von Fachkräften und mit dafür ge-
eigneten durchgefilhn werden! 

3. Bei Arbeiten an den Rädern ist darauf zu achten, daß die Maschine sicher 
abgestellt ist und gegen gesichert wurde 

4. Auf ausreichende der Hebevorrichlung und der vorgegebenen 
Nut.z.ung gekennzeichneter Windenanschlagpwllcl.e achten! Gegen ungewolltes 
Absenken die Maschine mittels AbstellbOCke sichern! 

- - - - - - - - -
5. Beim Anschließen von Hyümulikaggregatcn ist auf "",·"pN'~ln'" Anschluß 
der Hydraulikschläuche zu achten! 

6. Die Hydrauhkschlauchleitungen kontrollieren und /Xj BcschäulgUllg 
und auswuschen' Die r<U,~Ul'J""" 
Anforderungen des Ma<;chinenherstellers 

UUsSllitkeal verwenden und nach Vorschrift erneuern! 

5. Vorsicht im Umgang mit 

6. Bremsflüssigkeit nicht verschütten! 

7. on1nungsgemäß 

müssen den technischen 

SM/1.212 

und l11zend! 

SM/1.213 

5. Bei Arbeiten unter der aufgebockten Maschine dürfen sich keine Personen auf 
dieser befinden! 

6. Alle Schraubverbindungen der Vorder- und Hinterräder regelmäßig auf festen Sill 
und gegebenenfalls nachziehen! 

SM/1.2!4 

- -



Anhängung für Kranverladung 

Erforderliches Hebezeug = 4 Mp 

Anschlagpunkte und Längen der vorderen und hinteren Anhängungen beachten! 

Kennzeichnung Anschlagpunkte 

8 SM/1.215 

---------------------
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2 AUSRÜSTUNGSVARIANTEN 

Varianten: 

Das Schwadmäherprogramm besteht aus Grundmaschine, zweck.entsprechenden Anbauger~ten und Zusatzaus­
rüstungen für den Einsatz in unterschiedlichen ArbeilStechnik.en, wie: 

* Halmfunerproduklion 

* Sonderkullllren 

* Spezialarbeiten im landwinschafLlichen Feldbau 

Ln det vorliegenden Betriebsanleitung winl die Grundmaschine Schwadmäher 4304 (ohne Anbauge~te) 
beschrieben. 

Beachten Sie die Betriebsanleilungen der Anbaugerate, die vom Hersteller beim Versand der jeweiligen An­
baugeräte milgeliefen werden. 

Die nachfolgende Übersichl veranschaulicht die Variierungsmöglichkeiten für bestimmte Einsatzbereiche, die 
derzeitig im Verkaufsangebol gefühn werden. 

- - - - -- - -

SM!201 



Ausrüstung 

('JTUndrnaschine 
4304 AA 
4304 AC 

AA = Motor 0 242 
48kW 

AC =- Motor 4039 TF 
66k.W 

Knicker 13JÜ3 
ArbeilSbreite 1800 nun 

u 
I 

feldfutterschneidwerk 4741 A 
Arbeitllbreite 4200 nun 

~'Ii~ 
I 

feldfutterschneidwerk A 
ArbeilSbreite 5100 mm 

- - - --

Ausrüstungsübersicht um Schwadmäher 4304 

Grundrn asch ine 
4304 AB 
4304 AO 

AB = Motor 0242 
4ßkW 

AO = Motor 4039 TF 
66kW 

ktion 

Breitschwadlüfter 4701 Trommelmähwerk: 1 A Gabelsteinsammler GF 2 Universalschneidwerk: 4712 A 
Arbeitsbreite 4110 mm Arbeitsbreite :3300 mm Arbeitsbreite 2000 mm 

Schwadverleger E 318 
Arbeitllbreite 3<XXl nun 

-

- -

Zusatz- und 

- Zusaubereifung für Triebräder 
- verschiedene Fah.renliu.e 
- Kabinenheizung 
- Leitbleche ftl.r BreiUlblage 
- Leitbleche ftl.r Doppelschwadablage 
- Anhllngekupplung zur Grundmaschine 
- Rlder für Rücla11stun~ auf 
- Fahrerkabine wahlweise mit 

-
getönten Scheiben 

ZUSIl.IZmIlSseT1 

10 

- - - -

j 

I 
Sa.IS:CClrlClOiWCrk 4712 C 

Arbeitllbrreite 4110 mm 

Transportwagen ftl.r Schneid werke und 
Breitschwadlüfter zum StraSentransport 
verschiedene Schneidsysl.eme zum 4741 A, 4742 A 

- 3- oder 4armige Haspel für 4741 A. 4742 A 
Ausrüstung Erbsenernte zum 4741 A 
Standard- oder Spezialfmger für 4712 A. 4712 C 

- - - - - - - - -



- - - -- - - - - - - - -
3 BEDIEN- UNDKONTROLLEINRICHTUNGEN 

3.1 Fahrersitz 

ModellS44 Ein stellube U e 

A == Einslellung auf das Fahrergewlchl Fahrerrnasse (leg) EinsLeIlwen Marl.:lerung SilZ 

entsprechend Tabelle 

B == Anzeige der Einslellung 

C == U!.ngsvemellung 

D == Neigung des SilZkissens 

E == Neigung der Rückenlehne 

Komfortsitz 

A == GewichLSeinsteliung 

B == Anzeige der Gewichlseinstellung 

C == U!.ngsverstellung 

D == Neigung der Rückenlehne 

E == Rückenlehnenverlängerung, ausziehbar 

Höhenverstellung: 

125 
119 
112 
106 
100 
94 
87 
81 
75 
~ 
63 

- nach oben: SilZ anheben bis zum hörbaren Einrasten 

110 --------
105 

-------- 100 --------
95 

--- - ---- 90 --------
85 

-------- 80 --------
75 

-------- 70 --------
65 

-------- (i) --------
55 

-------- 50 ---- - ---

- nach unten: Sitz anheben bis zum Anschlag, danach erfolgt Absenlcen in unterste Position 

12U 
110 

I (XJ 

90 

80 

70 

til 

50 

- - - - - - - -

E 
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3.2 Batteriehauptschalter 

Die Betriebsbereitschaft wird am Hauptschalter hergestellL Diesa befmdet sich am Aufstieg auf der 
linken 

Maschinenseite: e=ein a=aus 

12 
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3.3 Bedienelemente 

A = ReglerversleUung 

B = Einz.elradbremse 

C = Fahnupplungshebel 

- mit Bedienung 

HubvorrichLung 

-mit Beilienung 

Fahrvariator 

D::; Feststellbremse (Handbremse) 

E = Bettiebsbremse (Fußbremse) 

F = Einslellhebel für Lenkradneigung 

G"" Lenkrad 

H = Blinkschaher. Abblendschalter. Hupe 

I = Fu&upplung für Adapter 

K = SchallWlg für Adaptec 

L = GangschallWlg für 

Fahrgetriebe 

M = Schalq>uh 

Leerlaufdrehzahl 

Nenndrehzahl 

rechlSwirlcend 

NuUsLellung 

linkswirlcend 

a = absenken 

h = heben 

I = langsam 

s = schnell 

v = vorwärts fahren 

r = rückwärts fahren 

~[!!!ill 
vorwärts drehen ~ ______ [Q] 
Nullstellung ------ l'If.hl 
rUclcwärts drehen ~ 
1. Gang 

Nullstellung 

2. Gang 

E1 
- - [Q] 

-------- § 
Erläuterungen Abschnin 3.4 

SM(3.31 



Schaltpult 

Ud.Nr. Benennung Symbol Ud.Nr. Benennung Symbol 

Glühüberwacher 11 Fahrscheinwerfer 

(nur für D-242) Standlicht-Abblendlicht 

2 An laßschalLer 

12 ArbeifSscheinwerfer 

3 Steckdose 

13 Rundumleuchte 

4 heben und senken für: 

H.a.\-pel Adapter 4712A 14 Anlagenschal ter rn 
. Steinsammelgabel GF2 

15 Heizung (Zusatzausrtisrong) 

[ill] zweistufig regulierbar 
5 flIchl belegt 

16 Wamblinkanlage 

~ 6 variieren Haspeldrehzahl für: 

~ - Adapter 4712A UJs 
17 Sicherungsdosen (BesU1ckungs-

- Entleeren Sammelkorb GF2 
plan siehe Abschnitt 5) 

7 nicht belegt 

8 nicht belegt 

9 Scheibenwaschanlage 

[§J 
10 Scheibenwischer 

~ 

14 SM!3.41 

---------------------



- - - -- - - - - - - - -
3.5 Kontrolleinrichtung 

(LED = Lichteminjerende Diode) 

Ud.Nr. Elementaouige Signalisierung 

MOlOfÖldruck bei Leerlauf, 
kJeiner 1 bar 

- 1 x LED rot (bei MOLOrstilistand und nicht zureichendem Betriebsöldruck 
im Leerlauf des MOLors) 

(nicht der erforderliche 
Öldruck vorhanden) 

2 HydrauWcölstand 

sinkl durch Verlust 

- Haverieanzeige -

3 Feststellbremse angezogen 

4 Kühlwassenempenuur 

- Blinken des Warndreiecks (I) zusätzlich bei laufendem Motor 
- akustische Anzeige (U) InLervallton von 1 s Periodenlänge (zusätzliCh bei 

laufendem MOLOr) 

- 1 x LED rot 

- Blinken Warndreieck 

- IntervalllOO 

- I x LED rot 

- Blinken des Warndreiecks (I) 

- bei MOLOrstillstand (Anlageschalter eingeschaltet) 

- 1 x LED gelb 41 °C 

- I x LED grün 59°C 

- 2 x LED grün 68°C 

- 3 x LED grün 85°C 

- I x LED rot 94°C 

- Blinken des Warndreiecks (I) 97° bis 105° 

5 MOlOrÖldruck (bei - I x LED rot kleiner 2 bar sofort anhalten! 

NenndrehWtl) - 3 x LED grün größer 2 bar 

6 Kraftstoffü1lstandsanzeige - 4 x LED grün Tank voll 

- 3 x LED grün 3/4 voll 

- 2 x LED grün 1/2 voll 

- 1 x LED grün 1/4 voll 

- 1 x LED fot Reserve 

- - - - - - - -



Ud.Nr. """JL .. n;" 

7 Laddontrolle 

8 Femlichtkontrolle 

9 Blinklichl.komrolle 

Maschine 

10 Btinklicmkonuolle 

A.nhänger 

11 LeerLaufanzeige 

12 Warnblinkanlage 

Signalisierung 

- I x LED rot (Anlagenschalter eingeschaJtel) 

- 1 x LED (Aufleuchten bei I:.1I1':>L:llal 

1 xLED blinkt 

- akuslisches Signal im Blinkta.k:t 

• 1 x LED grün blinkt 

ohne akustisches Signal 

- 1 x LED grün 

- bei eingelegtem Gang kann Motor nicht 

1 x LED rot 

- Blink.en im Takt 

13 Einzelradbremse 1 x LED rot 

14 RWldwnleuchte - 1 x LED 

werden 

..l. ~ il 
4;. 5 6 

16 SM/3.51 
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3.6 Belüftung und Heizung 

Schalter an der Kabine 

Ud. Nr. Benennung 

Schalter Kabinenbelüfwng 3s1ufig regelbar 

2 Belüftungsdüsen Dosierung und Sl.eUerung des Luftsrromes 

3 Innenbeleuchnmg 

KJapprmsler der Kabine 

1 Griff 

2 Gasfeder 

3 Rbdelmuu.er 

EinsleUung Kabinenbeizung (ZusatzausrUstung) 

- Regulierhahn zur Veränderung der Wasserdurchnußmenge 

- Veränderung des Luftdurchsatzes 2stufig. Schalter Nr. 15 am Schaltpult 

SM!3 .61 

SM!3 .62 

SM! \ f,\ 



4 INBETRIEBNAHME 

4.1 Vorbereitungsarbeiten 

. Übezprüfung vor der täglichen Inbetriebnahme (EKS = elektronisches Konlrollsyslem) 

Kontroll· Checkliste Hinweis im Abschnitt 

• Kraftstoff • FUlIstandsanzeige KrafLSLOfflaIlk. EKS 

• MOlOrÖl . Fiillstand MOLOrgehl1use am Peilstab 

3.5 Anzeige 6 

4 .. 2 

• Ölbadluftfilter . Ölstand und Öl beschaffenheit in Öl schale 4.2 

• Hydrauliköl . FUUstand bis Mine Sieb im Einfiillstutzen des Ölbehälters 5.3 

WICHTIG: Umfeld vor dem Öffnen säubern! 

• MocorkUhlung - FUllstand Wasserletihler 

• Funktion der Jalousie 

4.2 

3 

• Reifen - Luftinnendruck Trieb-, Lenk- und Transp<rtwagenräder 5 

• E1eJctronik - Funktion der Anzeigen am EKS noch dem Einschalten 3.5 Anzeige 1-46 und 7 

• Elektri.k 

• Sicherheit 

des Anlagenschalters 

• Funktion der verkehrsbedingren Beleuchtungs- und 

Anzeigeeinrichlungen an Grundrnaschine, Transpon-

3.5 Anzeige R-14 

wagen bzw. Adapter 

· Vollständiges Vorhandensein der Sicherheitsabdeckungen 

und des gesetzlich gefordenen Zubehörs (noch S1VO, S1VZO) 

- Wirksamkeit der Sicherungsmaßnahrnen an der 4.3 

Hubvorrichlung, der Adapterbefestigung, Anhänge­

kupplung und Transportwagen 

• Einstellen des FahrersilZeS und Neigung Lenkrad nach Er­

fcrdemis des Fahrers 

- Nach dem Srarten des Motors . Lenkfunktion prtlfen! 

. Bremsprobe durchfUhren! 
18 
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- - - -- - - - - - - - -
4.2 Betriebshinweise zum Motor 

Nach Abschluß der Übelprüfung der Belriebs- und Verkehrssicherheit (Abschniu4 .1) kann unter Beachtung 
der Hinweise Sichemeit und UnfalLschulZ (Abschniu I) der Motor in gang gesetzt werden. 

Vorbereitung zum Anlassen 

KraflSlOffhahn öffnen (Maschinenunterseite). 

2 BaneriehauplSChalterschlüssel an der linken Maschinenseite in den Schalter steck.en und auf Stellung 
"ein" schalLen. Weitere Arbeiten sind vom Fahrerstand vorzunehmen. 

3 Aniagenschaltel Nr. 14 am Schaltpunkt einschalten. 

4 Kontrolle vornehmen. 

Am elektronischen Kootrollsystem leuchten die Lampen der Anzeige in rot. 

• Ladekootrolle (Nr.7) 

• Motoröldruck (Nr.1 und 5) 

• Feststellbremse angewgen (Nr. 3 und Warndreieck) 

Die Lampe der Anzeige Nr. ll leuchtet grün Wld signalisiert die Nullstellung der Gangschaltung. Bei 
NichtaufleochLen ist der Gang eingelegt und ein Starten des Motors nicht möglichl 

Schaltung f!1r Adapter K in Miuelstellung (Nullstellung) 

Hebel Einzelradbremse BinMittelstellung gerastet 

Vor dem Starten des Motors überzeugen, daß sich keine Personen unmittelbar an der 
Maschine aufhalten! 

Vor jeder Inbetriebnahme ist ein Warnzeichen (Hupsignal) zu geben . Danach darf erst 
nach etwa 5 Sekunden der Motor angelassen werden! 

- - - - - - - -
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Anlassen 

egl,erv,ersl.emmg A auf maximale Kraftstoffzufuhr bringen. 

Anlaßschalter 2 auf dem Schaltpult in Stellung I schalten. Glühdauer ca. 15 - 30 Sekunden. Anlaßschalter 
bei Aufleuchten der Glühüberwacher I (rot) in Stellung II schalten zum Starten des Motors. Der 
Startversuch soll nicht über 15 Sekunden dauern. Danach ist nach 30 Sekunden ein neuer Startversuch 
du.rchzufUhren. Nach evll. weiterem Startversuch ist zum Abkühlen des Anlassers eine längere Pause 
mlJldeStelllS 10 Zwischenz.eitlich sollte die und die 

Stillsetzen des Motors (kurze Pause) bzw. bei 
in Stellung II angelassen werden. 

MouxaufBelnelbs~~ml~r.llill 

MOlOröldruck.anzeige Nr. 1). 
Dabei die Komrollanzeigen überwachen 

WlCHTIG: Motor während der ersten halben Stunde nach Inbetriebnahme mehl zu stark 
belasten und im minIeren Drehzahlbereich betreiben! 

Moux läuft - Maschine zum Losfahren vorbereiten. 

"'Gang Nr. 11 (grün) verlischt 

über 5°C 

Nr. 4 

'" Warnton und rotes Warndreieck signalisiert noch die angezogene FeslStellbremse Warnkonlfolle wird 
nach Lösen der FeslSteLibremse D aufgehoben. 

'" Weilere Bed.ienhinwelse zum Fahren und Schallen siehe Abschniu4.3. 

Elnlahnn des Motors 

In der EtnIahrzeit neuer oder lJl.S'lanllgeset:aer Motoren sind innerhalb von 50 Betriebsstunden LU beachten: 

Die ersLerl5 MinuLerl bei minimaler Leerlaufdrehzahl (600 - 800 I Imin) einfahren, 
Bereich von 10 MinuLerl allmllhlich bis auf du Maximum steigern. 

'"'''''''11''''''' die Drehzahl im 

Wlhrend der Einlaufzeit darf die DC1JlJillJng des Motors nur allmllhlich geslell~erl werden. 
sie schaden dem Motorl 

In der Einl.wfzeit auf Dichtheit der Kraftstoff- und KUhlminellcitungen achtert: Auftretende 
beseitigen. nach Abschnitt 5.2 Ulld Schmieranlcitung durchführen. 

20 
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---------------------
Motor stillsetu. 

1 RegJervers&ellung in Endst.eUung "Leerlaufdrehzahl" bringen. 

2 Vor dem StillselZell des Motors ist dieser mit niedriger Motordrehzahl noch einige MinUlen laufen zu lassen, 
damit Kühlmiuel- und Olt.emperatur herabgesetzt werden. 

3 Anlagenschalter Nr. 14 am Schahpuh abschalten. Motor kommt zum SLillstand. 

4 BaueriehauplSChalt.erschlUssel auf "aus" schalten. SM/4.24/D242 



4.3 Betriebshinweise 

Beim Schwadm.1her weicht die Arbeitsfolge bezüglich des Schalt- und Kupplungsme.::hanismus von den 
üblichen Krdftfahr.reugen ab. 

SchalLen 

Zuerst den einlegen! 

Schalten der Gänge ist nur im Stillstand der Grundma<schine möglich! Schon 
giges Rollen der Grundmascrune verursacht Schaltgeräusche und fühn zum Verschleiß der 
Zahnkanten. 

Anschließend mit dem Kupplungshebel das Einkuppeln für Vorwärts- oder Rückwärtsfahrt vornehmen. 
Rückwansfahren ist nur im L Gang erlaubtl Gefühlvoll Lenkachse kann sonst evemuell abheben! 

In der (Nullstellung) des Kupplungsbebels sind beide Kupplungen des Getriebes ausgekuppeiL 
In dieser Stellung kann ein neuer Schaltvorgang eingeleitet werden. 

Ein Losfahren im böheren Gang darf nur bei geregehem Variator auf "langsam" erfolgen. 

Wichtig: Llngeres Schleifenlassen der Kupplung ist zu vermeiden! 

22 
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Fahren 

• Losfahren 

1. Vor dem Losfahren ist bei laufendem Motor der Handgriff des 
bedienen (Griff nach rechts drehen). 

KUJ:lPhJtng!,heIJels auf 

2. Nach Lösen der Feststellbremse (Handbremse) erfolgt das des Triebwerkes in die 
Fahrtrichtung durch Bewegen des Kupplungshebels bis in die Endstellung . 

. Regeln der Fahrgeschwindigkeit 

zu 

Durch die Verstellung des des Fahrkupplungshebels in die Stellung "schnell" (nach links 
gedreht) erfolgt ein Beschleunigen der Fahrgeschwindigkeit im Bereich der Gangstufe. 

u, .... jt.A'''"'. beim Feldeinsatz "u.~"""' • .u,,,.., ... _" über den VarialOr durchzuführen. 

EIDe Veränderung der Fahrgeschwindigkeit über die Motordrehzahl darf während des Feldeinsatzes 
nicht vorgenommen weil die maximale Voraussetzung für die 
einwandfreie Funktion des jeweiligen Adapters ist 

- Überwachung der 

Die Kontrolle des öldruckes, der Temperatur des Kühlmittels, des Standes des Kraftstoffes U.a. Informationen 
wird wie im Abschniu 3.5 beschrieben am elektronischen vorgenommen. 

- Anhalten 

Die Drehz.ahl des Variators ist am Griff des Fahrschalhebels auf zu regeln. 

Die Betriebsbremse betätigen. Den Kupplungshebel in die Nullsl.ellung bringen. 

Den Gangschallhebel in die Nullstellung bringen, dabei leuchtet die Nullstellenanzeige am 
eleIaronischen auf. 

Die Motordrehzahl und die FeststeUb'emse (Handbremse) anziehen. Danach kann unter 
Beachtung der jl(ej/,ebenen ...... "" ... ,"-"" das Sti.llsetzen des Motors nach Abschnitt 4.2 erfolgen. 

SM/432 
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-

Adapterantrieb 

Schalthebel K muß sich in Nullstellung befmden, d.h. der Antrieb ist außer Betrieb. 

Die Inbetriebnahme 
Adapterkupplung 

durch Betätigen der Fußkupplung I und 
nach unten bewegen). 

des 

Vor IngangselZen des Adapterantriebes hat sich die Bedienperson zu überzeugen, daß sich 
keine Personen unminelbar am aufhalten. 

Bei Anwesenheit von Personen ist vor dem IngangselZen ein Hupsignal zu 
darf erst nach etwa 5 Sekunden der Adapter in Betrieb genommen werden. 

Danach 

Mit der der Drehrichwng. d.h. Rücklauf der beim Breit­
schwadlüfter oder Schwadverleger können Verstopfungen von angehäuftem t",mlt'O"1II maschinell 
beseitigt werden. 

Dazu die Fußkupplung I treten und den Hebel für die Adaplerkupplung auf Rücklauf schalten (Hebel nach 
oben r r, "",",Ilr',,, 

Der Rücklauf ist mit Rücksicht auf den Verstopfungsgrad gefühlvoll einzukuppeln. 

4.4 zur Funktion und Bedienung 

Bremsanlage 

Der Schwadmäher ist mit einer Betriebsbremse (Fußbremse), einer mechanischen 
Fesb1.ellbremse und einer EinzeLradbrernse 

24 
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- - - - -- - - - - - - -
Betriebsbremse 

Triu der Fall daß die Betriebsbremse E sehr weich und erst nach Treten des 
wirkt. ist die Bremse zu entlüften. Wird die am Hauptbremszylinder bei normaler Fuß-
kraft mehr als 25 mm verschoben, sind die Radbrernsen nachzustellen (siehe Abschniu 

Der im Hydraulikbrernskreislauf wirkende Druckbegrenzer ist in der Einstellung der Maschine angepaßL Ein 
Eingriff am Druckbegrenzer ist nur vom Hersteller und der Veruagswerkstan 

Bei Gefahrenbremsung in FaHinie kann unter bestimmten Umständen die Lenkachse vom Boden abheben 
und die Maschine stützt sich auf das jeweils angebaute Schneidwerk: ab. Ein Abkippen oder WegruL'lChen 
wird dadurch verbinden. In diesem extremen Fall trin für den Fahrer keine oder Gefährdung 
wenn er sich am Lenkrad abstützt Die Kenntnis dieses Vorganges ist deshalb für den Fahrer 
notwendig. An neuen Maschinen bzw. bei neu belegten Bremsen wirken diese sehr stark. Deshalb 
Bremspedal vorsicbtig betätigen! 

Einl,elradbremse 

Der Bremsurnschaha für ermöglicht der mittels 
der Betriebsbremse die Einzelradbremsung der Triebräder. Dadurch wird der Schwadmäher wendiger und kann 
in kurrer Zeit auf engstem Raum in die gewünschte Fahrtrichtung gebracht werden. 

Schall.bebel nach rechts: Bremswirkung auf rechtes Triebrnd 

Schall.bebel nach link:s: Bremswirkung auf linkes Triebrad 

Hinweise: 

- Die Benutzung der Einzelradbremse ist nur auf dem Feld mil angebautem Schneidwerk und im 1. Gang 
vorwärls erlaubt! 

Niemals und Bremsumschalter gleichzeitig bedienen! Der Bremsumschalter ist stets vor Betätigung 
des BremspedaJ.s zu bedienen. Erfolgt dies so triu ein Blockieren der Bremsen ein. 

- Nach Beendigung des Bremsvorganges ist der Bremsumschalter wieder in NormaJslellung zu bringen. Bei ein-
Brernsumschalter leuchtet an der elektronischen die rote Leuchte Nr. 13 auf. 

------ - -
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F~stst~lIbremse 

Wahrend der Fahn muß sich der Hebel für die Feststellbremse D in vorderster Stellung befinden. Soll die 
FeslStellbremse wirksam werden, so ist der Hebel nach hinten zu ziehen. 

L1& sich der Hebel mehr als 6 Rasten nach hinten ziehen, so ist ein Nachstellen erforderlich (siehe Abschniu 5). 
Bei BeUUigung der FeslStelibremse leuchtet an der elekuonischen Anzeige die rote Leuchle Nr. 3 auf und 
das Wamdreied II blinkL Damit wird der Beginn des Bremsvorganges angezeigt, der jedoch keine 
Garamie für eine sachgemäß angezogene Feststellbremse gibt! 

Hydraulik und Lenkung 

Mit einer Zahnradpumpenkombination wird aus einem Ölbeh.lllter der Öldrucllieislauf fUr die Versorgung der 
ArbeiLshydrau.lik und Lenkhydraulik hergesteUL 

Arbeitshydraulik 

Die Schaltung der Wegeventile fUr die Ausführung der Stellfunktionen erfolgt Uber Tastendruck mit 
elektromagnetischer Wirkwlg. Die Ausrusnmg der Rapsvariante und des Gabelsteinsammlers hat eine 
awei.ten.e Wegevenl:ileinheil auf gleichem Prinzip beruhend (Anschluß 3 und 4). Verbindungen der 
Schlauchkupplungen sind unter Druck kuppelbar. 

Lenk hydraulik. 

Die Lenkung arbeitet im Servobelrieb. 

1 = gelb 

2 = blau 

3 = rot 

4 = grün 

Bei Ausfall des Förderstromes (z.B. Stillstand Motor) wird die Lenkfähigkeit durch den NotbeLIJeb aufrecht 
erhalten, jedoch mit erheblichem Anstieg der Handkräfte am LenJaad. FUr diesen Havariebetrieb ist der 
Schwadmäher nur im 1. Gang zu betreiben (Fahrt zur ReparaturwerksLau). 
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- - - - - - - - - - - - -
Kabine 

- Kabinenbelüftung 

Die Frischluft wird über einstellbare Luftaustrinsdüsen von einem Gebläse über Filter dem Kabineninnenraum 
zugefühn. Die Lufunenge ist in drei Stufen S regelbar. Zusälzlich ist es möglich, dw-ch Öffnen des 
rechten KJappfensters für Frischluft zu sorgen. Zwn Öffnen gegen den Griff 1 drUcken. Zum Schließen am Griff 
ziehen. Das Schließen erfordert einen höheren Kraftaufwand infolge der eingesetzten Gasfeder 2. Mit der 
Rändelmutter 3 wird bei geschlossenem Fenster ein dichte Anlage der Scheibe und gleichzeitig ein sicherer 
Schutz v(x" unbefugtem Öffnen der Fenster von außen erreichL 

- Kabinenbeizung (ZlisatzaIlSTÜStWlg) 

Bei dieser Heizung wird die Abwärme des Dieselmotors aus dem Kühlwasser enmommen (Wärmetauscher) und 
mit Hilfe eines AxiallUftecs im Innenraum der Kabine verteilL 

Nach dem Wannfahren des Motors kann der Lüfter eingeschaltet werden. Die Temperawranzeige im 
elektronischen Kontrollsyslern soUte 2 x grün anzeigen. Die wnlaufende Lufunenge ist mit 2 Drehzahlen 
entsprechend regulierbar (Schalter Nr. 15 am Schaltpult). 

Für die Sauberkeit des Heizgerätes ist Sorge zu tragen (siehe Wanungshinweise). 

- - - - - - - -
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• Scheibenwaschanlage 

Eine verschmutzte Frontscheibe wird mil H.ilfe des Scheibenwischers, unterslÜlZl durch die Scheibenwaschanla­
ge, weitestgehend gereinigL 

Der Wasserbeh.1lter isl regelmäßig zu kontrollieren und mil Wasser aufzufüllen. 

Beim Absinken der Außentemperatur und zur Erhöhung der Reinigungswirkung iSl der Waschanlage handels­
üblicher WaschanlagenzusalZ beizumischen. 

Mil einer Nadel können die Kugeln der Düse verdrehl und damit der Aufueffbereich auf die FronL<;cheibe 
beliebig reguliert werden. 

• Arbeitsscbeinwerrer 

Mil dieser aus sechs Scheinwerfern bestehenden Ausrüstung wird der Arbeitsbereich des jeweiligen Adapters 
nach vom und nach hinten beim Nachteinsatz ausgeleuchtet. 

Es iSl zu beacht.en, daS vor Inbetriebnahme die Arbeitsscheinwerfer und die Fahrscheinwerfer abgeschaltel sind, 
d.h. nur das SlaDdlichl eingeschaltet isl. Ersl danach sind die Arbeitsscheinwerfer betriebsbereit. 
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- - - - - - - - - -
- Zusatzbereifung und Radtransporthalter 

Beim Arbeiten auf wenig lragfliliigen Boden wird die Zusatzbereifung verwendet. 

Montage der Zusatzbereifung an die Triebachse: 

.. Handbremse anziehen, Yorlegekeile beiderseitig vor das belastete Triebrad legen 

.. Aufbockung der Triebachse T 

• Lösen der Radmuttem M 

- - -

Bei Erslmontage ist das Triebrad abzunehmen und der zur Zusatzausrüstung gehörende Radbolzen anstelle der 
normalen Radbolzen in den Flansch zu montieren. 

Triebrad in den Radbolzen wieder aufnehmen. Kugelfederringe K sind aufzustecken! 

Zwischenstück Z auf Radbolzen stecken und mit Radmuuem und Kugelfederringen befestigen. Anzugsrnomcm 
= 300 Nm. 

Flansch F mit Zusatzrad auf Bolzen B des Zwischensttickes einschrauben, fest anziehen und die F1ilgelmuuer G 
kontern. 

Abbocken der Triebachse und Überpriifen des Reifeninnendruckes (150 bar). 

Das Zwischenstück kann an den Triebrädern der Grundmaschine verbleiben. Weitere Montagen dcr ZuS3uräder 
können ohne Aufbocken der Triebachse erfolgen. 

Transportfahnen im öffentlichen Straßenverkehr sind mit angebauter Zusatzbcreifung 
verboten! 

Der Transport der Zusatzräder im öffentlichen Straßenverkehr erfolgt mit zwei Radtransponhallem. Diese 
werden im oberen Hubarm eingehängt und unten miu.els Stecker befestigt. 

- - - - - - - -
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für Transportwagen 

Zum r'UUiU1.l',/";fVll der Transportwagen dient die an der Grundmaschine UfVl'''''U)<;UO automatische Anhangekupplung. 

An ihr sind nur clie zum Schwadmaher gehörenden und LU~;fV'O"':><;"lfV' Transponwagen zu kuppeln . 

.. Knopfsicherung herausziehen und feslhallell. 

• Handhebel nach oben drücken bis Kuppelbolzen arretiert ist 

.. Zugöse einfahren. Dabei wird der Kuppelbolzen 
rastet ein. 

die Arretierung gelöst und der Kuppclbolzen 

' ..... fV.UA",."'6 wird die Sicherung gelöst, sie Vf'rnPt',. automatisch den Kuppelbolzen . 

.. Zur Sicherheit prüfen. ob die Knopfsicherung ganz em~elastet ist 

• 

30 
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5 Wartungsvorschriften und Einstellhinweise 

5.1 Grundmaschine 

W anungsanlei wng 

Lfd.Nr. Wanungsmaßnahmen 

1 Überprüf ung wichtiger Schraubverbindungen 

2 Kenen- und Riemenuiebe überprüfen bzw. spannen 

3 Wechsel des Hydraul.k.iköls der gesamten Anlage (siehe Schmieranleiwng 5.3) 

4 Hydraulilc. - Saugfllter wechseln 

5 DichLheiLS - Sicht.kontrolle 

6 Funktionsprobe der Bremsen - Bremsflüssigkeit kontrollieren, bei Bedarf nachfüllen 

7 Kupplungsspiel der Fahrlcupplung prüfen 

8 Scheinwerfez einsteUen 

9 Staubflltez der Kabine reinigen 

10 Kabinenheizung 

11 ElektrolylStand und - dichte der Batterie prüfen 

12 Reifendruck prüfen: 

• Triebräder - Reifen 18-20 = 1,25 +- 0,15 bar ; Reifen 14.9/13-24 = 1,5 +- 0,15 bar 

• Lenkräder - Reifen 1O.0f75-15= 1,25+-0,15 bar; Reifen 10-20= 1,5+-0,15bar 

• Zusatz.rädez - Reifen 8-24 = 1,5 +- 0,15 bar 

13 Kontrolle dez Beleuchtungseinrichtung, bei Erfordernis instandselZten 

14 Bolzen der Anhängekupplung säubern und einfettc.n 

15 Ölfilliung kontrollieren bzw. wechseln (siehe Schmieranleitung 5.3) 

- - - - - -
A = nachfolgcmkr Hinweis zur Durchführung beachlen 

(I) = in der Einl~u[,:eil 

(2) = nach Einlwlc!il bzw. n!ICh InsLandscl.L.ung 

(3) = wöchenLlich 

nach BeLriebsswnden (Bh) 

A 100) 50(2) 5C)o, 200 500 vor Kampagne 

* x x x 

* x x x 

* x 

* x x 

* x x x 

* x X x 

* x x x 

* x 

* x x 

* nach Bedarf 

* x x 

x x 

vor täglicher Inbetriebnahme 

x x 

x x x x 

- - -

SMj5.101!D242 



1 Überprürung wichtiger Schraubverbindungen 

Schraubverbindung Anzugsmomem (I) BemerkWlgen 

- Radmunem, Triebräder 300 Nm Nach ca 15 Fahrkilometern prüfen, im 

- Radmunem, Lenkräder 120 Nm weiteren Betrieb ist während der Einfahrzeil 
täglich zu kontrollieren. 

- Gdenkwellen SchraubverbindWlgen nach EinlaufzeiL auf feslen Sitz 

• Motorflansch kontrollieren bzw. nachziehen 

• Kegelradgetriebe 120 Nm 

am Flan sc hlager Portal 

• Stimradwendegetriebe 120Nm 

• Portalwelle 120Nm 

- Molorträger, vorn 

- Kegelradgeoiebe: 

• Getriebekonsol 

- Slirnrad-Wendegetriebe 

• Rahmen 

• Trager 

- Kabine Fahrerstand 

(1) nach Möglichkeit Drehmomemschlüssel verwenden 

32 SMj5.102 
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- - - -- - - - - - - - -
2 Spannen der Portalketten 

Lodern der Kontermutter K, Spannen der Kette durch RechlSdrehung, Lockerung durch Linlcsdrehwlg der 
Spannschraube S. Die Kette ist dann richtig gespannt, wenn der am viereckigen Schaulochdeckel vorbeiführen­
de Kettenstrang sich 5 ... 10 mm dw-ch Daumendruck. bei 50 - 70 Neindrucken ll1ßL 

Bei zu strafT gespannter Kette k.önnen bei Raddrehung knackende Geräusche auftreten, die sofort 
abgestellt werden milssen. Nach beendetem Spannvorgang, Kontennuuer der Spannschraube fest an/.ichen. 

- - - - - - - -
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3 Wechsel des Hydrauliköles 

Das Öl iSl belriebswarm bei stehendem DieselmOlOr abzulassen (Öl menge siehe Schmieranleilung) . Alle 
ArbeilSZylinder sind einzufahren . Als Auslaufhilfe iSl ein SchlauchslÜc!c auf den Ablaufhahn zu stecken . 

Das Frischöl iSl vorgefilten über einen Filtec mil nomineUer Filterfeinheil von 10 um in den ÖlbeMltcr zu 
füllen. Zweckmäßigerweise geschiehl dies mil einer Fülleinrichlung. 

Ungefiltertes Öl fühn zu schnellerem Verschmutzlen des Filtereiemenles. In diesem Fall iSl ein Filterwet:hsel 
nach 10 bis 20 Bh unbedingt vorzunehmen. 

4 Wechsel des SaugfJ.lterelementes 

Das Saugfilterelemem SFE befindel sich im Saugfillereinsatz S des Ölbehatters. Zum Wechseln sind die 
Saugleitung zu lösen, die Befestigungsschrauben SK zu entfernen, der Saugeinsatz herauszuheben und 
der Federstecker FS zu ziehen. Weitere Demontage siehe Abbildung. Die Montage erfolgl in umgekehr­
tec Reihenfolge. Auf richtigen Sitz des Rundringes im Deckel Dachten. Bei allen MonlagearbeiLen iSl 
Sauberkeit oberstes GeboL Das enUlommene Fillerelemem iSl fachgerechl zu emsorgen. 

34 
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- - - - - - - - - - -
5 Dichtheits- und Sicht kontrolle 

- Elemente der Hydraulikanlage, der Bremsanlage und des Kraftstoffsystems sowie deren 
Verbindungsteile täglich auf Leckstellen kontroUieren. 

- Hydraulikschlauchleitungen bei Beschädigung austauschen! 

- -

A Die Austauschschlauchleitungen müssen den t.echnischen Anforderungen des Geräteherstellers 
entsprechen! 

Die SicherheiLSvorschriften, Abschniu I, beachten! 

- Dichtheit der Schlauchanschlüsse der Kabinenheizung überprüfen. 

6 Einstellen der Bremsen 

Betriebsbremse (Fußbremse) und Feststellbremse (Handbremse) sind unmittelbar nacheinander einzustellen. 

Einstellen der Betriebsbremse 

Motor ausschalten, Vorlegekeil anlegen und FeststeUbremse lösen 

DrucksLangenspiel a = 1+1 mm zwischen DrucksLange und Kolben im Hauplbremszylindcr prüfen. Bel 
Bedarf Kontermutter F lösen und DrucksLangenspiel a durch Verll.nderung des Abstandes b einstellen. Zuläs­
siges Maß b = 118 +- 2 mm 

Kontermutter F feslZiehen 

Portal wellen verbindung A lösen, Schraube Bentfernen, Bremstrommel C drehen bis Öffnung über Zahn­
scheibe D des Radzylinders steht. Zahnscheibe D am ersten RadzyLinder (in Radbremse) nachslellen, biS 
BremsLrommel bei Drehrichrung Vorwil.rtsfahrt von Hand nicht mehr drehbar iSL Dabei mehrmals BeLriebs­
bremse beUlJ..igen. Bremstrommel wieder drehen, nochmals nachstellen bis nach Betätigen der BeLriebsbremse 
die BremsLrornmel sich nicht mehr drehen UlBL 

Zahnscheibe D zurückstellen, bis BremsLrommel frei drehbar ist (etwa 3 bis 5 Zähne). 

EinsteUvorgang am zweiten Radzylinder E wiederholen. 

Schraube B befestigen. Portalverbindung A wieder herstellen und Schraubenverbindung ordnungsgemäß an­
ziehen (Anzugsmoment M = 120 Nm). 

Einstellvorgang an zweiter Radbremse wiederholen. 

- - - - - - - -
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F..insteUen der FeststeUbremse 

Bettiebsbremse bereits eingestellt! 

Motor ausschalten und Vorlegekeil anlegen. 

Feststellbremse wie folgt einstellen: Ponalwellenverbindung A lösen 

Raste R 1: Bremstrommel frei drehbar 

Raste R3: Bremsbacken schleifen, Drehen der Bremstrommel von Hand möglich 
(Drehrichtung wie bei Einstellung der Betriebsbremse) 

Raste RS/6: Bremstrommel fest 

Raste R6{7: Abnutzungsbereich der Bremse 

Raste R7!8: Nachstellen der FesLStellbremse erforderlich 

Ponalwellenverbindung wiederherstellen und Schrauben verbindung ordnungsgemäß anziehen (AnzugsmolHent 
M:::l20Nm) 

Splint G arn Bremsgesumge prüfen 

Entlüften der Bremsanlage 

Die Bremsanlage ist mit Bremsflüssigkeit zu fWlen . 

MOlOr ausschalten und Vorlegekeil anlegen. 

EnLlüflungsschlauch auf RadzylinderenLlüftungsschraube der linken Radbremse und in Gefuß mit Bremsflüssig­
keit stecken. 

EntlUftungsschraube etwa eine halbe Umdrehung lösen. Bremspedal durchtreten, bis Flüssigkeit blasen frei aus 
dem Schlauch austritt Dabei FlUssigkeitsstand von 10 mm im Bremsflüssigkeitsbehälter AB nicht unterschrei­
ten. 

Entlüftungsschraube schließen - Schlauch abziehen. 

Brernsflüssigkeitsbehälter bis wenige Millimeter unter den oberen Rand auffüllen. Für das gesamte 
Bremssystem sind etwa 0,4 I Bremsflüssigkeit erforderlich. 

Entlüftungsvorgang in rechter Bremse wiederholen. 
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7 EinsrelJen der Fabrkupplungen 

Zur Venneidung von Schäden an den Kupplungen muß zwischen AusrückJager und Tellerfeder der Kupplung 
ausreichend Spiel vorhanden sein. 

Kupplungsspiel einstellen: 

Nachzustellende Kupplung einkuppeln (Bedienhebel auf Stellung "vorwärts" oder "rückwärts") 

Feststellschraube FS lösen und Hebel H zur Kurvenscheibe KS schwenken bis ein Anschlag zu spüren ist., d.h. a 
= O(Ausrucklager AL liegt an Tellerfeder Tf an) 

Komerrnuner KM losen und Einstellschraube ES auf b = 1 mm einstellen und kontern 

Feststellschraube FS fest anziehen, so daß der Hebel H gegen die Einstellschraube ES gedruckt wird. DmniL wird 
b = 0 und a = 1 mm. 

Deckel D öffnen 

Maß a = 1 mm zwischen Ausrücklager AL und Tellerfeder TF kontrollieren, bei Abweichung Einslellung wie 
oben beschrieben erneut vornehmen. 

Deckel D schließen 

Einstellvorgang für die zweite Kupplung entsprechend durchfUhren. 

Prüfen, ob die Rollen R sicher am Knick der Kurvenscheibe KS anliegen . Bei Bedarf ist die Federspallnung der 
Zugfeder ZF minels Spindel S zu erhöhen. 

8 Scbeinwerfer einsteUen 

Eine Kontrolle der vorgeschriebenen Einstellung der Scheinwerfer ist nach InstandseLZungsarbeiten im 
Bereich der Lampenträger oder Wechseln von Teilen der Scheinwerfer erforderlich. 

Arbeitsfolge: 

Der Reifeninnendruck der Trieb- und Lenkräder ist vor der Scheinwerfereinstellung auf die vorgeschriebenen 
Wate zu bringen. 

Die SlJlndf1ache der Grundmaschine muß eben sein, die Einstellwand senkrecht stehen und rechtwinklig zur ver­
Ulngen.en Maschinerunitte zeigen. Die Scheinwerfer der Grundmaschine in den vorgeschriebenen AbsLand zur 
Einst.ellwand bringen. Die richtigen Einstellwate sind aus dem Bild zu entnehmen. 

Abstand zur EinsteUwand A = 5000 mm 

Absenkmaß x = 250 mm 

Scheinwerferhöhe h = 1600 mm 

Hell-Dunkel-Grenze HD 

Scheinwerferabstand = Mine der Lichtkegel an der Einstell wand 

- - - - - - - -
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9 Staubfilter für Kabinenbelüftung 

Zur Reinigung des Filters Splint SP entfernen und Schnappverschluß SV öffnen, Filter herausziehen 
und mit Preßluft ausblasen. 

10 Wartung der Kabinenbeizung 

Beim AuffUlien von KUhlwasser isl der Heizkörper minels EmlUfLUngsschraube zu enllilften (bei Bedarf 
mehrmals). 

Wird das Wa<>ser aus dem KUh!system abgelassen, sind die beiden EmleerungsvenLile der KUhlwa~serS(;hllluche 
zwischen Heizgeräl und MOLOr zu öffnen. 

VerschmuLZungen zwischen Lüfter und Wännetauscher sind zu vermeiden. 

Der Elek.lIümOl.Or iSl fUr eine NULZungsdauer von 2000 Bh ausgelegt. Während dieser Zeil arbciLCI cr 
wanungsfrei. 
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11 Wartung der Batterie 

Die im Schwadmäher installierte Batterie arbeitet unter nonnalen Betriebsbedingungen 
und bei vorschriftsgemäßem Zustand der elektrischen Anlage 2 Jahre und länger 
wartungsfrei. 

Wir empfehlen jedoch aller 12 Monate bzw. vor jeder Erntekampagne folgende 
KonaoUen durchzuflihren: 

Elektrolytdichte in jeder einzelnen Zelle prüfen. Bei unterschiedlicher Dichte in den Zellen ist 
eine Prüfung der Batterie in einer Batterie-Service-Werkstatt erforderlich. Ab einem 
Dichtwert von 1,23 g/cm ist ein Aufladen erforderlich. Das Nachladen der Batterie im ausge­
bauten Zustand in einer vorschriftsmäßig eingerichteten Ladestation durchführen! 

Elektrolyt muß 5 mm über Scheideroberkante stehen. 

Verschlußstopfen fest anziehen, Batterie trocken abwischen. Anschlußpole und Verbinder mit 
Polfen einfetten, dabei Polfen nicht an Vergußmasse und Blockkasten bringen! 

Batterie in der Grundmaschine und Anschlußklemmen an den Polen auf ordnungsgemäße Be­
festigung prüfen. 

Beim Ausbau der Batterie zuerst Massekabel abklemmen! Beim Einbau das Massekabel 
zuletzt anschließen, um Kurzschlüsse beim Montieren durch Werkzeug zu venneiden. 

Das Elektrolyt ist eine stark ätzende Flüssigkeit! Benetzte Kleidung sofort 
vom Körper entfernen. Körperteile, die mit Elektrolyt in Berührung gekom­
men sind, sofort trocken abtupfen und mit reichlich Wasser spülen! 

S icherungsbelegung 
Standlicht ,links 8SL 

StCh1dlictrt. r!Chh eSR 

Attlerrllicht. I nks 56 b 

AtblQOdlicht. rechh S6b 

FWnlietlt, links 56<1 

Fwnticht. rechts 56a 

At:bttndrelais • EKS 

Horn, Hydr. VtntIls~ 

Blnkllcht I Bn!mslicht 

Ans~ Rflais f\i' ~_ 
werfer. Heiroog 

2x55W~ 

4 x 55 W Arbefts schefrwerfer 

~.S~kda5f t\t 
H<rldINCht~ ~d Sc~schanlog! 

Schfibenwisct.!r. Wamb(ilbn 

dID 1-

4}~ ~ 
~ 
~ 
~ 
dtl 
&tu 
dfu 
dfu 
c& - A 

~ 
blau 

~'L-25A~ 

~ 
wein 

4l4-~ A ~ 
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A AnlJ,hi 

Schmieranleitung S KomroH- und Schmlerinterval (Bh) 

M Schmiersloffmenge pro Sc:hmicrsleU" 

Iv! S Kurueichen B<;;lIler" u 

Olstand.s- 1 ~Q{or~lgehäuse I 10 n MO!Drenöl MD 302 (65-75) obere OlrneßsLab 

lwntroUe 2 Luftfilter A:B:E I 10 11 legiert TGL 11 1 48ft)7 Markierung Olbehäller 

3 Hydrauhl.behJtiler 1 10 c Hydrllullköl H46R oder H68R TGL 17542 Olstand im EinfUllsieb 

h HL4b oder HL68 D1N 51524 kontrollieren (Siebmine) 

Bei Bedarf 4 KegelradgeLriebe I 200 B 

na.chfüllen 5 Stirnrad - WendegeLriebe 1 200 e Schrnieröl GL 220 TGL 21160 Olstandskontrollschrllube 

tu 6 Portlllg eLri ebe 2 200 d (115·1 

Kontroll- 7 Stirnrad - WendegeLriebe 1 200 a 

ITuak.ierung 8 Einspri~pe E 1 200 r MO!Drenöl MD 302 TGL 21148ft)7 

f (65-75) 

Ab6chmie- 10 Va.ri.luor- Kegelgetriebe 1 50 I 
ren 11 Stirnrad - WendegeLriebe 4 50 4 

12 VariII.!Dr- Stimr. - Wendegetr. I 50 2 

13 Brem.ueile 2 200 I 

15 Actwchenkellager 4 200 2 

16 HUIl'Ir"" 6 200 

:-:! 17 Gelenkwelle - ~o!DnbLrieb 3 200 

18 Gelenkwelle PonalanLrieb 6 200 3 Schrnierfeu SWC 423 TGL 1481 9ft) 

19 r ... "'nl< 1 .. "..,. - Lenkzy linder 2 200 1,5 (265·295) 

20 Spwnangenkopf 4 200 1 

21 I...en.khebel I 200 1 

22 Rn! 2 500 1,5 

23 Hülse - Kupplungswelle 1 100 3 

25 .. -'.n"" .... 2 200 2 

40 
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Maßnahme Lfd.Nr. Bezeichnung Varianten 

Olwechse! 30 Luftfi.I tel' A;B 

in E inlllUf- C;D 

phase bei E 
(Lfd.NrJ1 
bis 37 nach 31 Motorlrur belgehiluse A;B 

50 Betriebt;- C;D 
sumdert 

E 

32 Kegelradgerriebe 

33 Stirnrad - Wendegetriebe 

34 PoiUlgetriebe 

35 Stirnrad - Wendegetriebe 

36 Hydrauliksystem 

37 Einspritzpumpe E 

A = AnZAhl 

S = KoolJ"oll- und Schmierinlerval (Bh) 

M = Schnuem.otfmc:nge pm Sclun.iemelle (cm' ) 

(a) == bei hohem SLaUbgehalt I.ll.glich 

(b) == bei Temperaturen unler +5°C Ölsone MD 202 verwenden 

(c) == bei Erstbefillh.mg Schmieröl R70 TGl 11871 verwenden 

-
A S 

1 

1 5O(a) 

1 

1 

1 200 

1 

1 

1 800 

2 (d) 

1 

1 500 

1 200 

(d) == vor jeder 2. Klmlpagne, jedoch nach maximal 800 Betriebssrun­
den, Olwechsel 

Eh :::; Betriesstunden 

- - - - - - - - - - - -
M Bezeichnung KurLZeichen (ViskosiUH) Bemerkung 

1,251 (c) Motorenöl MD 302 (b) (65-75) 

- legiert TGL 21148/07 bei Bedarf Filtereinsatz reinigen 

0,81 (c) 

151 01 im warmen Zustand ablassen 

12,51 Schmieröl GL220 TGL 21160 (115-135) Olfilter bzw. Magnetfilterstopfen 

141 reinigen,Frischöl bis Kontrollmar-
kierung einftlllen 

2,61 

2,51 

3,51 

1,11 

Hydrauliköl H46R oder H611R TGL 17542 

HL46 oder HL611 DIN 51524 

0,361 Mutorenöl MD 302 TGL 211411/07 (1"» 

kgl<~rI (65-75) 

SM/~ 115 



Kelten· und Riemeniaufplan 

Trieb 

MOlOraßlrieb 

1 1 MOI.or D 242 

1.2 

1.3 

1.4 Amrieb-Zahnradpumpe 

2 Fahranlrieb 

2.1 VarialOr Breitkeilriemen 50 x 20 x 2150 

2.2 Verbundk.eilriemen 2 HB 2000 

2.3 Stirnrad-Wendegetriebe 

2.4 ZweigelenkweIle 

2.5 Rollenkeue 16B-2-72 

2.6 Triebrad mit Reifen (Reifengröße 18-20/10 PR A 19) 

Drehzahlen (Ilmin) 

1800 

1800 

L Gang 3,4 ... 8,6 km/h 

2. . .. 21,4 

Rl\ckwärtsgang 4,8 km/h 

3 

3.1 Verbundkeilriemen 2 HB 3()(x) 

3.2 Stirnrad· Wendegetriebe 

A . Zapfwellenanschluß Vorlauf 810 

Rticldauf 704 

B Zapfwellenanschluß Vorlauf 836 

Rücklauf 725 

4 Luftec . Lichunaschinenarurieb 

Schrn.alkeilriemen SPA 1250 1800 

42 SM/5.116!JD 
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5.2 Dieselmotor D-242 

K = KraftstoffzufUhrhebel 

ÖS = Öl meßstab 

EP = Einspritzpumpe 

Ö = Öleinfüllstutzen 

WP = Wasserpumpe 

S = Einstellschraube 

ED = Einspritzdüse 

RF = Rotationsölfilter 

LAK = Luftansaugkrümmer 

KG = Kraftstoffgrobfilter 

LG = Luftgrobfilter 

AK = Auspuffkrümmer 

LF = Luftfilter 

E = Entlüftung 

KF = Kraftstoffilter 

L = Lichnnaschine 

A = Anlasser 

AP = Auspuff 

F = Flammenglühkerze 

KB = Kraftstoffbehälter 

SM/5 .201/D242 
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Wartungsanleitung a) vor Inbctril:bnahme b) nach je 50 Belriebsstunden 

Hinweis: Ud. NT. entspricht der Numerierung der ausführlichen Erläuterung 
zur Durchführung der 

Lfd.Nr. Gegenstand 

2 

DieselkraftslOff 

Motoröl im 

Motorkurbel­

gehäuse 

Aufgabe 

- prüfen, ggf. nachfillien 

- entlüften Kraftstoffsystem 

prüfen 1) 

des Rotalionsfilters 

, ........ "' ..... des Filters im ölleitungssystem 

Sieb im Öleinfilllslutzen 

des Filters im EnlJüflungsgehäuse 

c) nach je 200 Belriehsstunden d) vor 

I) nach I:kdarf 2) nach einer 

Nach jeweiligen BeLriebsstundcn 

a) c) d) 

x 

x 

x 

x 

x 

x 

x 

3 nachfilllen, Siebflächen am Kühler reinigen x 

4 

Kühlflilssigkeit 

Lichunaschinen- Besc il und pannung 2) 

und Lufterriemenspannung - reinigen der Lichunaschine 

5 LuftftIter - Istand und -beschaffenheit kontrollieren 

- Ölwechsel 

6 - Schlamm abl.assen 

7 x 

8 - Funktion und Beschaffenheit kontrollieren 

9 x 
Ventilspiel - konLrüllieren, ggf. neu einstellen x 

JO - reinigen der Düse 
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1 DIESELKRAFTSTOFF 

Filllmenge: 

Sone: 

im Kraftstoff tank ca. 1221 bzw. 150 I 

Betriebshinweis: Normaldiesel bis + 5*C 

Winterdiesel unter + 5*C 

- - - - -
Wichtig: Schwefelgehalt soll weniger als 0,5 % betragen, um beschleunigten Verschleiß durch korrosive 

Bremsprodukte zu verhindern. Bei Schwefelgehalt über 0,7 % ist der Abstand des Motoröl­
wechsels auf alle Belriebsstunden zu reduzieren. 

Die Cetanzahl sollte mindestens 40 betragen. Bei niedrigen Temperaturen bzw. größerer Höhenlage wird 
eine Cetanzahl von mehr als 45 empfohlen. 

Kraftstoff sachgerru1ß lagern. Saubere VOrraLS- und Umfülltanks verwenden. Lange gelagerter KraJL~LOIt 
muß gegen Kondensieren von Wasser mit KraftsLOffzusaLZ versehen werden (Empfehlung beim Hlindlcr ein­
holen). 

Tanken 

Vor.iichtig mit Krafl':ltoff umgehen! Nicht tanken, wenn Motor heiß ist oder läuft! Während 
des Tankens NICHT RAUCHEN! 

Kraftstofftank am Ende eines jeden Arbeitstages wieder füllen. Dies verhindert Kondensation im Tank 
beim Abkühlen feuchter Luft. 

Entlüftung des KrafLSLOffsystems 

Die Stutzenschraube S auf dem Filterdeckel des Kraftstoffeinfuters lösen und mit Kraftstoff - llimd­
fÖfderpumpe HF (zuerst Handgriff herausschrauben) den Dieselkraftstoff durch das Kraftstoffsystem drücken. 
Wenn blasen frei Dieselkraftstoff austriu, ist die Stutzenschraube am Filterdeckel, danach die EnLlüf-
LUngsschraube am Einspritzpumpengehäuse fesLZuziehen. Abschließend den Handgriff der Kraftstoff - Hand-
förderpumpe hereinschrauben bis zum Festsitz. 

- - - -

S = Schmutzablagerung 

A = Abstand beachten 

- - - -
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2 MOTORÖL 

Füllmenge 15 I 

Kontrolle am Peilstab vornehmen (Pfeil) . Einfüllstutzen 0 zum 01 nachfüllen. 

Jeden Tag vor dem ersten Anlassen des Motors Motorölstand prüfen! Motor nicht in Beu-ieb setzen, wenn 
Olspiegel unter der TiefstandrnarlUerung am Meßstab liegL 

Ganzjährig Mehrbereichsöl HD-SAE 15W-40 bzw. 15W - 30 verwenden . 

.. nach ABI-Service-Klassifizierungen CE oder CD 

.. nach MIL-L-2104 C 

.. nach CCMC Speziftkation D4 oder 05 

Ölstand prilfen 

OlmeBstab Os bei mindestens 10 Minuten abgestelltem Motor herausziehen und Olstandshöhe prüfen. Der 
richLige Olstand ist vorhanden bei Füllstandsanzeige zwischen den Markierungen am Olmeßswb. Nachfililung 
über OleinfilllstulZen 0 vornehmen. 

Ölwechsel 

.. Motor ca. 5 Minuten zwn Anwärmen des Ols laufen lassen . 

.. Motor wieder abstellen und Ablaßschraube an dem Unterteil des Kurbelgehäuses entfernen, Öl umweltfreund-
lich entsorgen! Ohne Verlust in einem Gefäß auslaufen lassen! 

.. Reinigen der Magnetf1äche an der Ablaßschraube . 

.. 01 auffüllen bis zur Vollmarkierung am Meßstab, aber nicht überfüllen! 

Wichtig: Nach durchgeführtem Olwechsel sofort den Motor ca. 30 Sekunden durchdrehen, um ausreichend 
alle Motorteile zu schmieren . 

-

.. Der Oldruck. wird über die Anzeige Nr. 1 und 5 der KontrolleinrichlUng mit roter LED-Anzeige bei zu 
geringem Motoröldruck. signalisiert. Motor bei Nichtverlöschen der Anzeigenfarbe rot sofort sLillselZen, die 
Ursache des Öldruck.abfalls feststellen und beseitigen. Etwaige Oldruckregelung im Schmiersystem wird durch 
Anzug der Feder hinter der Verschlußschraube VS des Ablaßventils am RotaLionsfilter erreicht. 

.. Nach 10 Minuten Stillstand des Motors nochmals Olstand kontrollieren. 
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Reinigen des Rotationsruters 

Die Reinigung erfolgt mit dem WartungszykJus des Olwechsels im Kurbelgehäuse des Dlcsclmotms. 
Am FiltergeMuse ist ein Wartungshinweis R angebrachL 

ArbeiLsfolge: 

• Befestigungsmuuer oben am Filtergehäuse lösen und beide Teile mit Dichtung entfernen. 

Mit geeignetem Hilfsmittel zwischen Gehäuseunterteil und ROlorboden den ROlor gegen Drehung sichern (pfeil 
zeigt auf den Bereich des VerkJemmens). 

• Sechsk.amrnutter M des Rotors lösen und Rotorhülse RH von der Rotorachse abziehen. 

• Ablagerungen an den Innenflllchen des Rotors mit einer Holzspachtel beseitigen. 

• Düsenbohrungen im Oberteil der RotorhWse säubern. 

• Rotor in umgek.ehrter Reihenfolge zusammenbauen. Vor dem Einbau der Rotorhülse ist der Dichtungsring ITIIl 

MOlOrenöl einzuschmieren. Die Befestigungsmuuer der Rotorhülse mit geringem Kraftaufwand anziehen, bis 
die RotorhWse auf dem ROlOr völlig aufsilZL 

Die Furtktion des RotationsölfilterS ist garantien, wenn der Rotor nach Stillstand des Motors 30 - 60 s 
nachUufL 

Reinigung des Filters im ÖUeitungssystem 

Der Filter F ist in der Olleinmg unterhalb des Kastens K vom Olkühler zu reinigen. Hierzu sind mit 
geeigneten Hilfsmiu.eln die Schlauchleitungen gegen Olausfluß zuzudruck.en, die Schlauchstellen S I.U 

losen und der Filter zum Reinigen herauszunehmen. 

Das Säubern des Filters erfolgt mit DieseUcraftstoff und anschließendem Ausblasen mll Druckluft. 

- - - - - - - -
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Reinigen Sieb im Öleinfüllstutzen und Filter im Entlüftungsgehäuse 

1m gleichen Wartungszyklus des Filters im EntlUftungsgehäuse E ist das Sieb des OleinfUUstutzens 0 zu splilen. 

Der Filter im Entlilftungsgehäuse der Zylinderhaube ist vor jeder Kampagne zu säubern. Hierzu Entlüfwngsge­
häuse entfernen, Filter herausnehmen, mit DiesellcrafLSLOff splilen und abschließend mil Druckluft ausblasen. 
Ein wenig MOLOröl in den Filter einspritzen, abtropfen lassen und Filter im Entlilftungsgehtluse momiaen. 

3 KÜHLSYSTEM 

Füllrnenge: im Kilhlsystem ca 18 Liter (bei Temperaturen unter Qoe 12 Liter Wasser und 6 Liter FrosLOX VCf­

wenden) 

FüllsLand: bis zum Einfilllswtzen des Kühlers auffilllen, während des Betriebes darf Kühlmittel nicht WO !TIm 
unLel die Oberbnte des EinfilUstutzens absinken! 

KUhlmiuelrnischung: Nur ent.Mrtetes Wasser verwenden (evtl. WasserenLhäner zusetzen). Vorteilhaft Ist 
die Verwendung von destilliertem Wasser gemischt mit einem Frostschutzmittel im Verhältnis 50 % zu 50 % 
(FroslSicherheit bis ca. - 37°C). Kühlmiuelmischung ganzjährig nutzen! 

KühlsysLern ausspülen und Thennoslat auswechseln. 

Nach 2 Jahren ist die KühlmiLt.elmischung zu erneuern. Dazu KUhlmiuel ablassen bzw. bei Bedarf Kilhlsystem 
voo Kesselstein reinigen. Hierzu handelsilbliche MiLtel verwenden und nach Vorschrift des Herstellers 
anwenden. 

Äußere Verunreinigungen des Kühlers und der Ansaugfläche sind zu beseitigen. Die Reinigung ist abhängig von 
den Einsatzbedingungen des MOlürs. 

Verschmutzungen werden mit kräftigem Wasserstrahl oder mit Preßluft beseitigl. (Bei der Remigung mit Was­
ser sind die Lichunaschine, der Anlasser, die Einspritzpumpe sowie Entlüfwngsöffnung vor Wassereintriu zu 
schUtzen..) 

Zu diesem Zweck. ist der Deckel in der Ansaugflache zu entfernen. Hierzu Fli.igelmutter FM lösen, Deckel 
ankippen und nach oben abheben. 

Bei der Montage ist darauf zu achLen, daß die beiden Laschen des Deckels in die Schlitzlöcher der Fußleiste 
des Kastens eingesteckL sind. 
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4 UND LUFTERRJEMENSPANNUNG 

.. Kontrolle der Beschaffenheit des Schmalkeilriemens schadhaften Keilriemen auswechseln 

evu. nachspannen \~"""""'''''/',''''I'\ 
am verstellen und alle Befestigungen UngenUgende Spannung minden die 
Leistungsabgabe der Lichtmaschine und verursacht somit "'''rt<:f'hWI 

.. Neue Keilriemen sind nach 10 Minuten Laufzeit ......... ""''''1--,, .... (größte Dehnbarkeil 

LkblmaSCbine 

Die .............. "I.-..' .. Wl.l<. kann JaIlres:zelilablrJ.än durch 
der Lichtmaschine, vorgenommen werden. 

Bei DrehlIDg in bis Anschlag wird die 
Die StelllIDg ffSommerbdrieb" wird emgegengesetzt 

der R an der 

"Winterbetrieb" (3) wirksam ( 
erreicht (13,2 ... 14.1 V). 

... I 

SpezieUe und Wartungsarbeiten, außer der Kontrolle der Keilriemenspannung. sind bei der 
I:>reru.1rornl.ichunaschine nicht erforderlich. 

Die mit Drehstrom lieh tm aschine nur mil Bauerie betreiben. Bel ElekLro· 

V) . 

schweißarbeiten Drehstromlichunaschine kompleu und an der Batterie abklemmen! Sonst wcrJc,n 

Gleichrichterdioden an der DrehslrOmlichtmaschine zerstört. 

- - - - - - - -
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5 LUITFILTER 

Täglich ist die Olschale OB des LuftfLlt.ers LF abzunehmen und der Olstand sowie die 01 beschaffe nheit zu 
kontrollieren. 

Aller 50 BetriebssLunden ist unt.er normalen Betriebsverhältnissen das 01 zu wechseln. Bei starkem 
Staubanfall muß der Olwechsel L\l.glich erlolgen. Dabei sind die Innenräume der Olschale zu säubern und 
frisches 01 bis zur Marbenmg M aufzufüllen. 

VerschrnuLzungen der Ansaugöffnungen des Vorfilt.ers sind zu beseitigen und Verkrustung des GeMuseinneren 
durch Auswaschen zu entfernen. Aller 500 Betriebsstunden sind folgende Wartungs- und Pflegearbeit.en am 
Luftfilter vorzunehmen: 

• LuftfLlt.er am Motor demontieren, Olschale entfernen und reinigen. 

• Säubenmg der Filtereinsätze, dazu die Nasen des Spannverschlusses SV aus den Löchern des Innenrohres 
herausdrücken. SpannverschluB und Spannringe SR entfernen und Filt.erein.sät.ze FS vorsichtig aus dem 
Filtergehäuse herausdrücken und in Dieselkraftstoff ausspülen, um deren Form und Fadendicht.e nicht zu beein­
trächtigen. 

• lnnenrohr des Luftfilters säubern und Filtergehäuse G in Dieselkraftstoff auswaschen. 

• Montage der FiltereinsäLZe und 01 in die Olschale bis zur Markierung Meinfüllen. Luftfilt.er komplettieren und 
am Motor montieren. 

• LuftfLlt.er und Verbindungsst.ellen der Einlaßrohrleitung auf Dichtheit prüfen. Hierzu MOLOr anlassen und In­
nenrohr des Luftfilters bei mittlerer Drehzahl absperren. Bei einwandfreien Dichtungen soll der MOLOr stillst.e­
hen. Anderenfalls sind UndichLheiten aufzufinden und zu beseitigen. 

- -

Zur Durchführung der Prüfung auf Undichtheit.en sind zwei Personen erforderlich. Unt.er 
Beachtung der Arbeitsschutzhinweise verbleibt eine Person auf dem FahrersLand, die weitere 
Person lokalisiert eventuelle Undichtheiten. Die Beseitigung dieser ist nur bei stillst.ehendcm 
Motor vor.wnehmen. 
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6 KRAFTSTOFFGROBFILTER 

Das Bild zeigt die Einzelheiten des KraflSLOffgrobfllters. Am KrafLSLOffgrobfllter ist ein Wanungshinweis B 
an gebrach L 

Vor jedem Kampagnebeginn eine gründliche Reinigung des KrafLSLOffgrobftlters vornehmen. 

.. Drucluing DR, Filterglocke G mit Dichtung D durch Lösen und Entfernen der Schraubverbindungen vom Fil­
terded.el abnehmen. Bei Behinderung der Zugängiglceil vorher die KrafLSLOfIleilung am Filterdeckel lösen . 

.. FiltereinsaLZ FS mit Maulschlüssel vom Filterdeckellösen und mit Federring Fund Ven.eilerscheibe VS abneh­
men . 

.. FiltereinsaLZ und Filterglocke in DieselkraftsLOff ausspülen und in umgek.ehn.er Reihenfolge montieren. Nach 
dem Zusammenbau des KrafLSLOffgrobfllters ist das KrafLSlofTsystem zu entlüften. 

7 KRAFTSTOFFEINFILTER 

Das Bild zeigt die Eirtz.elheiten des KrafLSlOffeinfilters im geöffneten Zustand. 

Am Fil\ergehäuse FG ist ein Wartungshinweis C angebracht. 

Vor jeder Kampagne, jedoch maximal nach 1500 Betriebsslunden, iSl der KntfLSLOffeinfllter zu rellügen 
bzw. das Reinigen iSl vorzunehmen, wenn die MOLOrleisrung absinkl bzw. der MOLOr unregelmäßig 111ufL 

Die Arbeitsgänge zum Auswechseln des Fil\ereinsatzes FS und Reinigen des Filtergehl1uses sind: 

.. Ablaßschraube A im Filtergehltuse lösen und DieselJcrafLSLOff ablassen . 

.. Die Sechskantmulter mit Federringen am Filterdeclcel FD entfernen, Filterdeckel mit Dichwng abnehmen und 
F i I \erei nsatz herausnehmen . 

.. Alle Innenräume des Feinfiltergehäuses mit DieselkrafLSLOff gründlich spUlen . 

.. Neuen FiltereinsaLZ in das FiltergeMuse einlegen und KrafLSLOffeinfilter montieren. 

Nach dem Zusammenbau des KrafLSLOffeinfilters ist das KrafLSLOffsystem zu entluften. 

- - - - -
c;v..- V 
--F 

4ä.-FS 
c=:::>-D 

- - -
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8 EINSPRITZnÜSEN 

Wanungsarbeiten an den Einspritzdüsen erstrecken sich auf das regelmäßige Begutachten des SprilZbildes und 
auf das Prüfen des Düsenöffnungsdruckes. 

Vor Beginn einer Kampagne sind die EinspriLZdüsen aus dem Motor auszubauen und auf dem Prüfslllild zu 
kontrollieren. Die Einspritzdüse arbeitet einwandfrei, wenn der Kraftstoff aus allen vier Löchern nebelarug 
zerstäubt wird und kein Nachtropfen in Fonn einzelner Tropfen, kontinuierlicher KralüaolfsLIahlen und 
VerdichlUngen zu verzeichnen ist Die intakte Düse stellt das Abspritzen ruclcartig und ohne Nachlroplen 
ei.n. Das Spritzbild wird bei 60 bis 80 Einspritzungen je Minute beurteilt 

Stimmt der Düsenöffnungsdruck nicht, muß man ihn nachregeln . 

EinsteUwerte: 17,5 + 0,5 MPa - 1,0 MPa 

Hierzu Düsen}(appe lösen, Mutter lockern und Spannung der Düsenfeder mit der Einstellschraube so lange 
regulieren, bis der vorgeschriebene Druckwen 17,5 MPa erreicht ist 

Bei schlechter KraftsLOffzersUlubung ist die Düse auszubauen, deren Teile sind von Olkohle zu saubcm und 
zu spülen. 

Zur Rei.nigung der Düsenlöcher eine Düsenreingigungsnadel (Durchmesser 0,28 mm) benutzen. 

Bei.m Wechseln defelaer Dtisensegmente muß man sich an folgende Reihenfolge halten: 

• Kontennuner der Einstellschraube und Dtisenkappe lösen 

• Ei.nslell.schraube soweit lösen, bis Düsenfeder entspannt und gelocken ist 

• Überwurfmuuer entfernen und Dtisensegmente herausnehmen 

Nichtbeachten der Reihenfolge kann den Bruch der Halteschrauben zur Folge haben. 

Laßt sich das Spritzbild durch obige Arbeitsgänge nicht verbessern, ist die Düse auszuwechseln. 

Die Befestigungsmuttern der EinspriLZdUse sind mit einem Anzugsmoment 20 bis 25 Nm gleichmäßig anzuzie­
hen. 
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Prüfuog des Förderbegions am Motor 

Zur Durchführung der Prüfung im eingebauten Zustand des MOLOrS in der Grundmaschine Isl die Gelenk weI ­
le mOlOrseiLig zu trennen. Die Anwendung eines geeigneten Hilfswerk.zeuges erleichtert das Durchdrehen des 
Motors an dem Schwungrad. 

ArbeiLSfolge zur Ermittlung des Förderbeginns: 

• Gashebel auf maximale Forderung stellen . 

.. Druck.leiwng vom SWl2en des 1. PumpenelemenLS abschrauben und dafür ein Kapillarrohr aufschrauben (s iehe 
Pfeile). 

• Kurbelwelle des Motors an dem Schwungrad so lange drehen, bis blasenfreier Krdftsloff allS dem Kapillarrohr 
ausoiu. 

• Einen Ted des KraftsLOffes abfließen lassen, Kurbelwelle in UhneigerrichLUng langsam wCII.t nlrdll:n lind Kraft ­
stoffspiegel im Kapillarrohr beobachten (2 . Person erforderlich). 

• Sobald KraftsLOffspiegel zu steigen beginnt, die Drehung der Kurbelwelle unterbrechen. 

• Emstellschraube S aus der Gewindebohrung der hinteren PlaLLe (Blechplalle hinter dem Schwungrad) hcrausdrc­
hen und mit dem gewindefreien Ende in dieselbe Bohrung einstecken. Bei richliger Einstellung des Förderbc· 
ginns der Einspritzpumpe greift die Einstellschraube in die Bohrung des Schwungrades ein und Hilit sich bis 
zum Anschlag hineinstecken. Ist das nicht gegeben, ist eine Nachregelung des Förderbeginns im Slcllcrgeh:!usc 
erforderlich. 

ArbeiLSfolge zur Einstellung des Förderbeginns: 

.. Seitlichen Deck.el vom SteuergeMuse mittels drei Sechskantschrauben lösen und mit Dichtung annchmen. 
Bügel durch Lösen der bei den Sechskantschrauben abnehmen. 

• Einstellschraube bis Erreichen des Anschlages in die Schwungsradbohrung stecken. 

• Sechsbntmutter (Bild, weiBer Pfeil) in Uhr.reigerrichtung minels SchlUssei drehen, bis Kraftstoff im Kapillar­
rohr zu steigen beginnt 

• In dieser Stellung die zwei deckungsgleichen Bohrungen vom Ransch und dem dahinter befinillichen Loch­
flansch des Zahnrades ennitteln und die Befestigung des Bügels minels der zwei Sechskanl'ichraubcn 
vornehmen. Zur Erleichterung des Auffllldens deckungsgleicher Bohrungen bewahrt sich die Anwendung eines 
Spiegels aus der Richtung des Wasserkühlers. 

• Nach der Befestigung des Bügels, Förderbeginn erneut prüfen. 

• Druckleitung an ihre alte Stelle anbringen und Einstellschraube am Steuergehäuse anbringen und Axialspiel des 
Purnpenanoiebes mittels Einst.ellschraube einstellen. HierLU diese bis zum Anschlag an den BUgei einschrauben, 
danach J!2 Umdrehung lösen und mit der Kontennulter sichern (Bild, schwarze Pfeile) . 

- - - - - - - -
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9 MOTORSTEUERUNG-VENTILSPIEL 

Die Warnmg der MotorsLeuerung erstreckt sich auf die Einstellung des vorgeschriebenen VenLilspiels, Anzug 
der Befestigungsmuu.em des Zylinderkopfes. 

Das Vemilspiel isl alle 500 BelriebsslWlden sowie jeweils nach Demontage des Zylinderkopfes, Anwg der 
Befestigungsmunem des Zylinderkopfes und beim Klopfgeräusch der Ventile zu Uberprufen und 
gegebenenfalls nachzustellen. Die Einstellung des Vemilspiels erfolgl bei kallern Motor. Das VenLilspiel be­
tragt 0,25 mm. 

Die Kurbelwelle wird bis zum Überschneidungsmomem am ersten Zylinder durchgedrehl (das Saugventil des 
erslen Zylinders öffnet sich), das Auslaßventil schließl sich, und das Spiel wird am vierten, sechsten , siebenten 
und achle"ll Ventil eingestellt (Nwnerierung der Ventile vom Lüfter aus gesehen). Danach isl die Kurbelwelle 
um eine Umdrehung durchzudrehen, wodurch man die Überschneidung am vierten Zylinder erreichl, und an­
schließend ist das Spiel am ersten, zweiten, drinen und ftinften Ventil einzustellen. 

Es wird die Einstellschraube SamKipphebel gelösl und durch Drehen der Schraube das erforderliche Spiel 
zwischen Kipphebel und Ventilschaftende mittels Fühllehre eingestellt. 

Nach dez Einstellung des Spiels die Kontennunem fesl anziehen und das Ventilspiel nochmals mil FUhllehre 
durch Bewegung der Stö6elslallge prüfen. Isl die Einstellung des Ventilspieis abgeschlossen, wird die 
Haube des Zylinderkopfdeckels befestigt. 

Die KOllIrolle dez Befestigungsmunem des Zylinderkopfes auf Anzug iSl vor Kampagnebeginn bei angewärm­
tem Motor in nachstehender Reihenfolge vorzunehmen: 

• Haube vom Zylinderkopfdeckel abnehmen 

• Kipphebelwelle saml Kipphebel und Kipphebelbock abnehmen 

• SamLliche Befestigungsmuuern am Zylinderkopf in der angegebenen Reihenfolge auf Anzug kontrollieren . 
Hierzu bedienl man sich eines Drehmomentenschlüssels. 

Das Anzugsmomem soll 160 bis 180 Nm betragen. 

Nach diesen Prtifarbeit.en ist wie folgt vorzugehen: 

Kipphebelwelle montieren, VenLilspiel einstellen, Zylinderkopfdeckel und Haube des Deckels anbringen. 
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lOKALTSTARTANLAGE 

Die Wartung der KalLStartanlage K besteht In der periodischen Reinigung der Düsenöffnung unter der 
Hohlschraube H der Glühkerze. 

5.3 Kooservterungsvorscbrift 

AbsLeUung bis zu 4 Wochen 

Maßnahmen zur Konservierung bis zu 4 Wochen Abstelldauer: 

• Säubern der Erzeugnisse Grundrnaschine mit Knicker 

• Betriebs- und Verkehrssicherheit herstellen und vorhandene Mangel beseitigen 

• Abschmieren nach Schmieranleiwng (Schmierstellen mit SchmierintervaJl 10 und 50 BCLrie.bsslunJcn) 

• Blanke Teile gegen Korrosion mit RostschulZöl einspruhen (Rollenketten, KolbensläIlgen der Hydraulik/ylm­
der, soweit diese aus dem GeMuse herausragen, Scharniere und Gelerike) 

- - - - - - - -
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AbsteUung über" Wocben 

Maßn.ahmen zur Wamrng und 
Arbeitskampagne ): 

für Abstellen (Abschluß einer 

.. Gründliches Säubern der Grundmaschine (Beseitigung aller ErnterUcksU1nde aus 
den mit Wasserstrahl dabei den MOl.Or, Lichtmaschine, 

'7TWlfTUV> vor Wassereindringung schützen; nichl mit heißem Wa'lscr 
auf den Mol.Or einwirken) 

.. Roilenkeuen und mit erwartntem Fett (Adhasionsfeu 70°C) konservieren 

.. Teile und Baueinheiten auf erforderliche überprüfen bzw. 
Reparatur ausfUhren. AUe Schraubverbl1ldungen auf festen Sitz kontrollieren. 

.. Battenen Bruterieptlege vornehmen und in einem trockenen, frostfreien 
Raum lagern. AJler 4 Wochen Ladezustand der Baltene kontrollieren . 

.. Konservierung der Grundmaschine und des Knickers durchfUhren. Gesonderte 
zum Dieselmotor beachten. 

KOllSC:rvierung Dieselmotor D·242 

Allgemeine Hinweise: 

.. Neue oder beceit.s in Betrieb gewesene DieselmolOren, die länger als 3 Monate 
nicht benutzt werden. sind zu konservieren. 

'" Als Konservierungsrniuel für Motoreninnenteile wird Korrosionsschutzöl (KMO 
49 TGL 15621) und für die Einspritzanlage ein geeignetes Prüföl mit Korrosions-
sehutzwirk:ung Prüfflüssigkeit S 100 D TGL 39-771 oder AR 41870) 

'" Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung darf nur im abgekühlten Zustand des 
DieselmOl.OfS konservien werden. 

Kraftstoffanlage: 

'" KrafLSl.Off aus dem Tank und dem Filtergehäuse ablassen. 

'" An die Einspritzpumpe isl die Zuleitung mil KonservierungsflüssigkeiL (Pruföl S 
100 AR 41870) anzuschließen. Miuels Hand ist die Kraftsl.Offörderpumpe zu 
bei.ätigen, die Einspritzanlage einschließlich Filter mit 

keil gefüllt iSl 

- - - - - - - - -
56 

Besonders blanke Teile sowie bei denen die Korrosionsschutzschichten 
fehlen, sind entsprechend Ihrer funkuonellen Bedeutung durch Farbnachbesserungen, 
Einfeuen, Einölen Wer durch Aufbringen von Korrosionsschutzwachs zu 
behandeln. 

'" AJle Schmierstellen abschmieren und erforderlIchen Olwechsel vornehmen. 

'" Die Grundmaschane zur der Reifen aufbock.en. Reifeninnendruck auf 
elwa bar vennmdern. 

Keinen einlegen, nicht dIe Feststellbremse anziehen! 

Nur Vorlegcketle und für eine geeignete Anhängemöglichkeit im Gefahrfall 

SM;5.32 

'" Während des Vorganges sind die EntJüftungsschn.IUben an den Filtern und an der 
Einspritlpumpe zu öffnen und danach wieder zu schließen . 

'" Dieselmotor starten bzw. laufen lassen, so daß das Konservlerungsmiltel alle 
Bauteile der Einspntzanlage ausfillil 

'" Behelfssaugleitung demontieren und Saugleitung des Motors wieder artschließen. 

Verbrennungsrliume 

'" DusenhaJter demonueren. 

.. In Jeden 

KM049 
durch die DLlsenhaJt.erbohrung 3 bis 4 cm l KorrosionsschUlZÖl 

'" DLlsenhalter wieder einbauen. 

SM/5,33 
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6 KNICKER E 313/03 

Anwendungsbereich und ArbeiLStechnik 

Der zwischen den Portalen der Grundmaschine befestigte Knicker übernimmt das gemähte Gut vom 
Schneidwerk, knickt vor allem die SLengelteile und wirft es schwadfönnig ab. Die Knickung des MUhgutes 
wird mit zwei ineinandergreifenden, mit geraden Rippen versehenen Knickwalzen, erreicht. Diese 
mechanische Aufbereitwlg des Mähgules verkürzt den Trocknungsverlauf und erhöht die QualiLll.t des 
Emtegutes. Der Anpreßdruck der Knickwalzen ist nach den jeweiligen Anforderungen miuels Federkraft 
einstellbar. Mit dem Knicker wird außerdem eine gleichrna.ßige Schwadbildung beim Einsatz von 
Feldfuuerschneidwerken erreicht. Ein EinsaLZ nach dem Breitschwadlüfter ist angepaßt an das zu 
bearbei Lende Halm gut möglich. 

Vorbereitung zum Einsatz 

1. Mit der Grundmaschine an den abgestellten Knicker soweit heranfahren, daß sich die oberen Huharme in 
Höhe des Knickers befmden. 

2. Die Hubvorrichrung in TiefsteIlung bringen. FUr den An- und Abbau des Knickers wird eine Knickeranbau­
vorrichtung, bestehend aus Hubkenen. mitgeliefen. Diese Ketten sind mit der Öse 0 in die Haken 11 dcr 
oberen Hubarme einzuhängen. 

3. Die Gewindehaken G der Hubketten sind in die Langlöcher der Knickerseitenwände ein:wh:1ngen . 

4. Hubvorrichtung anheben und in HöhensteIlung bringen . 

5. Beim eTsten Anbau sind die U!.ngen der Hubketten durch Verstellen der Gewindehaken so c lnzusldkn, daß 
die Aufnahmesegmente AS der Traverse des Knickers in das Querrohr Q des Fahrwerkes pa~sen . 

6. Befestigung des Knickers durch zwei Spannschrauben SS am Querrohr des Fahrwerkes und mit zwei 
Befestigungsschrauben an zwei Profilen, die sich an den Innenseiten der Portale befinden . 

7. Antriebskenen auflegen, austluchten und spannen. Kettenflucht: zulässige Abweichung 1,5 mm; Kettenrad 
entfernen und mit Scheiben Sausgleichen. 

/).. Beim Auflegen der Anlriebskene müssen die Leisten der oberen und unteren Knick walze auf 

.. LOcke eingestellt werden. 

8. Zugfeder zur Einstellung des Walzendruckes an den Halter am Portal befestigen und mit den Spannschrauben 
gleichmäßig beiderseitig den Walzendruck (siehe Walzendruckdiagrdmm) einstellen. 

9. Der Abbau des Knickers erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Die nachgeordneten Möglichkeiten der Ablagearten des Erntegules sind aus Abschnill 7 7.U entnehmen 

- - - - - - - -
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EinsteUen des Walzeodruckes 

Von dO' richtigen Einstellung des Walzendruckes hängt die Wirlcung des Knickvorganges ab. Die Beschaf­
fenheit der verschiedenartigen Futterpflanzen erforden einen variablen Walzendrueie Für Gras ist er hoher als 
für Luzerne oder KJee. Die Einstellung ist gleichmäßig miuels Verstellung der Federspannschrauben (siehe 
Pfeil) vorzunehmen. 

a = Walzenhub (mm) 

b = freie Gewindelänge (mm) (Kennwene für Federvorspannung) 

p = Walzendrock (N/cm) 
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Wartung 

Die Knickwalze sowie alle Lager sind wartungsfrei. Schmierung aller sonstigen Gelenke und GleiL-;lcllen 
nach Bedarf. 

Keu.enlaufplan und Kettenspannung 

RoUenk.ettentrieb Nr. Ud. Nr. Benennung der Triebwertteile DrehUlhl U/min 
--

I. 1.1 Knickerantrieb 810 

1.2 Knickwalze, unten 620 

2 2.1 Knickwalze, oben 620 

2.2 Doppelkellenrad 620 

RoUenk.ettentrieb Nr. Keu.enspannung durch PrüOasl P (N) Prüfwen x (mm) 

I - Lösen des Trittes, vom 

- Lösen der Spannschraube 4 ... 9 3 ... 5 

- Verschieben des SpannroUenhalters 

2 - Exzenterbo12en durch Verstellen der Plane 50 ... 70 50 .. . 70 

(7 Bohrungen) in richtige Lage bringen 

SM/604 



7 AUSRÜSTUNGENZURSCHWADABLAGE 

Die Arbeitsverfahren der Ablage des Emtegutes sind in der jeweiligen Betriebsanleitung des zum Einsatz 
gelangten Anbaugerates dargestellt Jn der Aufbereitung des Emtegutes gelangt dieses vom Frontanbaugerät 
überwiegend über den Knicker zur entsprechenden Schwadablage. 

7.1 Normalablage 

Das durch den Knicker gefUhrte Erntegut wird durch verstellbare Schwadbleche, die am oberen Ende mit 
SchraubverbindWigen am Leilblech befestigt werden, in die gewünschte Stellung der Ablagebreile gebracht 
(siehe Bild). Mit geringerer Aufbereitung des Emtegutes und Verzicht auf Knickung der Stengelteile mit 
gleichmäßigerer Verteilung ist die Normalablage auch ohne Knicker möglich. 

- -

Wenn AblagebreiLen in den Bereich des Aufstieges der Grundmaschine reichen, iSl die 
KJappLreppe während der Fahrt hochzuschwenken und mittels Seil im Haken zu arretieren . 

60 
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7.2 Breitablage 

Dieses Ablageverfahren begünstigt den Troclmungsprozeß des aufgelockert liegenden breilen Schwades. 

Vorbereilung zum Einsatz 

1. Voraussetzung für die Arbeit miL Breitablage ist der angebaute Knicker. 

2. Abbau der beiden Schwadbleche für Nonnalablage. 

3. Anbau des linken und rechten äußeren Leitbleches. 

4. Einstellen der gewünschten Ablagebreite an der hinLeren Befestigung der Leilblcche . 

.. groBe Schnitlbreite: große Ablagebreite, äußere Stellung der Leilbleche nutzen 

.. kleine Schnitlbreit: kleine Ablagebreit.e, innere Stellung der Leitbleche nutzen 

5. Montage des inneren Leitbleches 

Bei hohem Ertrag (ab 200 dl/ha) bzw. langem Emt.egut ist das innere Leitblech nichl erforderlich. 

Anbaugeräl 

-

Anbau der Wurfschaufeln auf den Mantel der Förderschnecke. Dazu Hinweise der BetriebsanleitW1g dcs cmge­
setzten Anbaugerät.es beachten! 

, 
• 

Für den Einsatz mit Breitablage ist im Einsatz die Klapptreppe (Aufstieg zur Kahll lc ) huch­
zuschwenken W1d zu arretieren! 

-- - - - - - - -
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7.3 Doppelschwadablage 

Das vom Knicker übernommene Erntegut wird aufbereitet und links außerhaJb der Maschinenmitte in einem 
Schwad abgelegL Bei Gegenfahn wird der zweite Schwad im Bereich des ersten Schwades abgelegt. Die 
Nachfolgetechnik erfaßt entsprechend der Aufnahmebreite in einem Arbeitsgang den Doppelschwad. 

Vorbereitung zum Einsatz 

Grundmaschine: 

1. Montage des Doppelschwadbleches, links D mit Verstärkung V an das obere Leitblech. 

2. Linkes Schwadblech S (Bestandteil der Normalablage) in äußere Stellung bringen und befestigen. Auf Festsitz 
der Schraubvecbindungen achten! 

Feldfutterschneidwerk:: 

1. Übergabeblech muß am Schneidwerk. montiert sein. Dazu Hinweise der Betriebsanleitung des entsprechenden 
Anbauger!tes beachten! 

2. Montage des Schneckenbodens. Dieser wird unten im Trogboden eingesteckt und links an die Lasche des 
Querrohres sowie rechts mittels einer Hak:enschraube mit dem Schneidwerkstrog verschraubt. 

FUr den Einsatz mit Doppelschwadablage ist im Einsatz die KJapplreppe (Aufstieg zur 
Kabine) hochzuschwenken und zu arretieren! 

Hinweise zum Arbeitsverfahren siehe Beuiebsanleitung Feldfulterschneidwerk 4742 A bzw. 4741 A. 

Breilschwadlüfter: 

Bei Doppelschwadablage ist das Leilblech entsprechend Abschnitt 4.1 der Berriebsanlcitung 4701 zu 
montieren. 
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8. TECHNISCHE DATEN 

GrulKlmaschlnentyp: 

Mane (kg) 

Fddfuuerproduktioo 4304 AA 

3500 

Rapsprodukuon 4304 A13 

3700 

Länge (rnm) 

Brette (rnm) 

Hooe (rnm) 

R.wiland (rnm) 

Spurwelte' Triebräder (rnm) 

• LenknLder (rnm) 

fkretfung • T nebräder 

• Lenkrilder 

Retferunnenorud • Triebrilda (bar) 

• Lenkrilder (bar) 

Lenkung 

B re:rn se • Fe S lJ tellbre:rn &e 

• B c::t nebOIbre:rn Je 

• Eiru.eladbremle 

hhrgelchwindigkeiLe.n • 1. GlUlg (kmJh) 

• 2. GlUIg (km,lh) 

• R· GlUlg 1 (kmJh) 

• R· GlUIg 2 (kmJh) 

4430 

3270 

3600 

3000 

2780 

2410 

Ig·20 

10 PR AS 

100(75·153 

8 PR AM 

1.15 

1,25 

4430 

3150 

3700 

3000 

2780 

2580 

14.9/13 24 

6 PR AS 

10·20 

8 PR AM 

1,50 

1,50 

vollhydraulisch, gesondertu KreishlUf 

HlUldb=n&e, mechanisch 

Fußbremse, hydraulisch 

3,2 bis 8 

8 bü 20 

4,8 

12 

vorhanden 

4 bis 10 

10 bis 25 

5,5 

14 

im 1. und 2. Gang swfenlose Guchwindigkeitsregelung durch Fahrvari.tor 

Kabinen au I n.i ltung · BelüftungaanLage (in 3 Stufen regelbar) . Sct.eibenwuchanlage 

· Sonnenblende · Rückspiegel 

· Rundumlcucht.e · ArbeiJ.uch~werfer 

· KabinOlheirung (ZuulLIIusrWwng) · E1elctronischea Konlrollsyslc:::rn 

Elektroanlage' lklnebupannung (V) 12 

• Sunerb.llene b 12Y/l80 Ah wanungsfrei 

• l...lchLm&sctune Drehstromlichtmaschine mll clcklron"chcm I<egler 

- - - -
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MUlOrtyp 

Ilcrslcller 

Zylinder 

Bohrung 

Ilun 

Ilunr.um 

t\c:::rll,oreh/.l1hl 

[""s[ung hel ~clIlIJrdllahl '"11 liJlter 

n,u. !)rclwthl, I.eerlauf 

mrn. DrehLahl, I.<:"rldul 

sp<o' . Krl1flSlolfvcr1".u,h (miU.) 

Kr • ..fl>lolfhdlal!cr 

AnuuiVuJl t ,lter 

Kilhlsyslem 

MJoiS<: ohne Krihlcr 

Ahrncssungen 

Uingc 

llrcllt 

lI öhe 

Knicker E313/03 

Arbeilsbrelle 

W.ll.endurchme.ser 

Wau.enhub 

Masse 

(mm) 

(01m ) 

(Olm) 

(kg) 

-
(rrllll) 

(111m ) 

11) 

(U/mlll) 

\ 11/ nllJl) 

(U/mlll) 

(g/kWh) 

ll) 

-

Olbädfdter 

Wässer 

(kg) 

(,nm) 

(mm) 

(111m ) 

4304 AA 

1800 

241 

140 

250 

- - - -
D 242 

MlI1sker MUlOrenwerlo:.e (UdSSR) 

4 

Illl 

125 

~ ,15 

10 . I 

ILJ50 

600 

242 

122 (4304 AA) 

150 (4304 AB) 

430 

995 

bS5 

1250 

4304 AB 
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